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Wo ist Gott?
„Wo ist Gott?" Im Meeresrauschen!

„Wo ist Gott ?" Im Eichenwald
Kehr in dich und lerne lauschen,
Seinen Atem hörst du bald
„Wo ist Gott?" Im Duft der Linde
Und im Hauch der Frühlingswinde,
Und im Lied der Nachtigall
Ueberall im Weltenall!

Da/m.

Der 23 u n b e s r a t oerfügte folgenbe
SKutationcn im biplomatifchen Dienft:
fiegationsrat 2Ilfreb 23runner, äurseit in
Sufareft, übernimmt bie fieitung unferer
Sefanbtfchaft in Rairo als ©efdjäfts»
träger ad interim, ißbilipp Sutter, iu»
riftifcher 23eamter 2. RIaffe beim poli»
tifdjen Departement in 23ern, wirb 3um
fiegationsfefretär 2. RIaffe ernannt unb
als foldjer nad) 23ufareft oerfeßt. fie»
gatiûnsattad)é 23eat o. gifcßer im Haag
toirb jum fiegationsfefretär 2. RIaffe be»

förbert unb nach 23uenos 2Iires oerfeßt.
-Dr. 9Jlario gumafoli, fiegationsfefretär
1. RIaffe, toirb oon 23uenos Wires nadj
Horn trafest unb crfcfet bort Dr. 91e3=

äonico, fiegationsrat 1. RIaffe, ber nad).
Sonbon fommt. Dr. SBalter IRüfenadji,
fiegationsfefretär 1. RIaffe in fionbon,
lammt nad) 23ern ins politifdje Depar»
tement. fiegationsattacße StRidjeli toirb
»ort Waris nad). bem Haag perfeßt. 30îi=
mfter Henri fölartin, ber gegenwärtig
bif ©efanbtfcßaft in Rairo einrid)tet,
wirb nad) ber Dürfei äurüdfeßren, unb
sroar nidjt nad) Sftanbul, fonbern nad)
Mara, toof/in bie ©efanbtfdjaften an»
berer fiänber bereits umge3ogen finb. —
pr. 2Irmin Daeniter, ©efanbtfdjafts»
feïretâr 1. RIaffe am ©eneralfonfulat
ui Schanghai, feßrte in bie Sdjroep 3U=
tua unb tourbe in ber Hanbelsabteilung
bes politiftben Departements eingeteilt.

- Die Draftanbenlifte für bie Sommer»
lellion tourbe genehmigt. Sie umfaßt

©efcßäfte, oon benen aber nur roe»
p9e neu finb (23erbauung bes 23artf)é=
jemt)=23ad)es, 23erfaffutig non ©larus,
denberung bes Sluslieferungsoertrages
W Portugal, Slbänberung bes 23un»
besbefdluffes oon 1911 betreffenb bie
çmulen unb Rurfe für Offpiere, 3ni»
«atme 3nr ©ntpolitifierung ber 23unbes»
Dahnen). 23on ben regelmäßig roieber»
Kgrenben ©efcßäften ber Sunifeffion finb
3b erwähnen: Die ©efcbäftsbericßte bes
punbes unb ber Sdjtoei3erifd)en 23un»
^bahnen, bie 91ad)tragsfrebite erfte
j^rte, bie SJtaterialbubgets für bie
^tegsmaterialoermaltung unb bie S3oft»

unb Delegraphenoerwaltung, bas 23ub»
get für bie fillfoboloerwaltung, bie 23e»

gnabigungsgefudfe uftp. — ©in 23erid)t
über 108 23egnabigungsgefucße tourbe
genehmigt unb an bie 23unbesoerfamm»
lung geleitet. — - 2Iud> eine 23otfd)aft
tourbe genehmigt, worin bie 23etoiIIigung
oon 9tad)tragsfrebiten für 1935 in ber
Hohe oon 33,9 SRillionen granfen per»
langt toirb. Die Hauptpoften finb fol»
genbe: Hilfsmaßnahmen für bie Hotel»
lerie 3 SRillionen granfen, Rrifen»
befämpfung unb 2trbeitsbef<haffung 18
SRillionen granfen unb SJÏildjpteis»
ftüßung 10 9JliIIionen granfen. 2Iußer»
bem toirb in biefer 23otfd>aft ein 23ei»

trag oon gr. 36,000 für bie Olpmpiabe
1936 begrünbet unb ein 9tad)tragsfrebii
oon fjr. 20,000 für bie ©rrid)tung eines
fiaboratoriums für tedjnifdje 91öntgeno»
graphie bei ber SRaterialprüfungsanftalt
ber ©. D. H- in 3ürid> oerlangt. 9Jlit
biefen 91ad}tragsfrebiten 3ugleid) toirb
auch ein 23etrag oon gr. 105,000 3um
2In!auf eines ©ebäubes, in beut bie
fcßmeperifcbe ©efanbtfcfiaft in 23uenos
Wires untergebracht ift, angeforbert. —
Die Solleinnahmen im Wpril betrugen
22 SJtillionen granfen, um 2,3 Sftil»
Iionen granfen weniger als im Wpril
bes 23orjahres. 3n ben erften oier 991o»

naten bes Saßres betrugen bie Sollein»
nahmen 71,5 ÜKillionen granfen, um
14,5 SRillionen granfen toeniger als im
gleichen Seitraum bes 23orjabres.

Die 23etriebs-einnahmen ber
S. 23 23. erreichten im Wpril 25,944,000
granfen ober gr. 2,112,000 toeniger als
im Wpril bes 23orjahres. Die 23etriebs=
ausgaben tonnten um gr. 193,000 ge=

fenft toerben unb beliefen fid) auf gr.
19,509,000. Der Setriebsüberfchuß ftellt
fid) auf 0fr. 6,435,000 ober 1,920,000
granfen toeniger als im gleichen 9Jlonat
bes 23orjahres. 3n ben Sftonaten 3a=

nuar bis Wpril beträgt ber Ueberfchuß

fjr. 18,366,000 ober gr. 6,521,000 toe»

niger als im Saßre 1934.

infolge ©rreicßung ber 2IItersgren3e
ift Dberft Httfc&bü'GI als ftof
manbant ber päpftlichen Sd)toei3ergarbe
3urüdgetreten. Sein ütachfolger ift ber

jeßige 23i3etommanbant Oberftleutnant
oon Surp b'2Ifpremont.

©übe Wpril toar bie Sa'h'I ^r 91 a »

b i o î o n 3 e f fionäre in ber Sd)roet3

371,962, um 15,096 mehr als ©nbe De»

3ember 1934.

Die 93räfibententonferen3 bes S<hmei=

terifdien Hotelieroereins bef^Ioß nttt 30

gegen 13 Stimmen, baß eine Suttrop
tung beim Hotelplan nur tn _23e=

tracbt täme auf ber »afis bes bisherigen
SOcinimaltarifs bes S. H- 33. Da nun
aber Herr Duttroeiler biefen Dartf fur
feine ÜJtaffenattion nicht antoenben tann,

toirb er feinen Hotelplan auf eigene 23er»

anttoortung burchführen.

Die ©isbeiligen brachten im 2IIpen=
lanb Schneefälle bis auf 600 SReter
herunter. Wuf bem Rheinen Sanft
23 e r n h a r b erreichte bie Diefe ber
Schneebede 7—9 9Reter. lieber bie
Serge oon Hanau* ging ein heftiger
Sturm unb es fiel Schnee, burd) ben
bie jungen Driebe ber 2Beinftöde fdjtoer
befdjäbigt tourben. Wile Hänge oon fia»
oau* toaren mit Schnee bebedt.

3n einer Riesgrube in 91 o b r bei
2Iarau tourbe ein prähiftorifdjes 2Bei3en=
lager gefunben. Die ©rube, bie toaßr»
fdjeinlich als ©etreibefilo einer Siebe»
lung errietet toorben mar, enthielt auch
eine Steinmühle. — 3n grid oer»
haftete bie RantonspoIi3ei einen angeb»
lid), blinben 23ettler unb feine 23eglei»
terin. ©s ftellte fidj; heraus, baß ber
9Jlanti gar nid)t blinb ift unb nicht, toie
er angab, aus Difentis ftamme, fonbern
ein früherer grembenlegionär aus ber
Dfdsechoflomatei fei, namens 2Inton
glamberg, ber fcßon 1927 aus ber
Schmei3 ausgemiefen morben mar. —
Wuf ber Höhe bes Rornberges in grid
unb liefen treibt fidji ein ftarfes 91ubel
2I3iIbfchroeine herum, bie gan3e gelber
burchmühlten. Säger unb 2BiIbI)üter oer»
fuchen ben Schüblingen nahe3ufommen.
— 91aturfdjußfommiffion unb Heimat»
fchuß bes Rantons 2Iargau finb bei
ber 91egierung oorftellig geroorben gegen
bie ©rrichtung eines fo3iaIbemofratifdjen
Stranbbabes am Hallmilerfee. — 3n
Durgi ftarb im WIter oon 94 Sahren
grans 2Biniger, roohl ber ältefte aftioe
Schüße ber Sd)mei3. 91od) oor 3toei
2Bochen fdjoß er mit ber Schüßengefell»
fchaft Dhurgi im Stanb mit. ©r mar
eine in Sd).üßen= unb Sägerfreifen feßr
befannte 93erfönlid)feit.

3n Speicher (Wppen3eII) hat bie

girma Sürcher & Sie., gärberei unb
Appretur, bem iBerfonal ihrer beiben
gabrifen in Speicher unb 23üf)Ier auf
©nbe bes 9J!onats gefünbigt. Die girma
geht infolge 2IrbeitsmangeI ein unb es
merben baburcb ruitb 160 93erfonen ar»
beitslos.

Wuf bem ©ebiet bes 2IIIfd)toiIer 2BaI=
bes bei 23 a f ei mürben 23ifamratten ge»

fidjtet. 3m Sabre 1928 waren oier bie»

fer gefährlichen 9iager auf einer Sucht»
farm am 91igi entwichen. Damals rour»
ben befonbere fantonale 23erbote für bie
Sucht unb ©infuhr oon 23ifamratten er»

Iaffen. Die 23ifamratte weift eine er»

ftaunliche grudftbarfeit auf, fie roirft im
Saßre 30 bis 40 Sunge. Sie ift ein be=

fonberer Schübling für bie gifd)3ub)t,
23äume unb Rulturpflanjen.

Die Staatsrechnung bes Rantons
23 a fei lanb ßhließt bei gr. 9,381,278

Uo ist (^ott?
,,îo ist <^ott?" Im Nesresrsusodsii!

„Vo ist Lott?" Im Lieì>eii>vald!

LkUr in dià u,icl lerne Isusekeo,

Leinen àem licirst 6u bald!
,,îo ist Hott?" Im Unit der Icmcle

Ilnä im Hsneli der ?rüIiIinASlvin<Ie,
lind im lled der NsektÌKsII
Ilebersll im îeltenall!

Ott/tn.

Der Bundesrat verfügte folgende
Mutationen im diplomatischen Dienst:
Legationsrat Alfred Brunner, zurzeit in
Bukarest, übernimmt die Leitung unserer
Gesandtschaft in Kairo als Geschäfts-
träger sâ iàà. Philipp Zutter, ju-
ristischer Beamter 2. Klasse beim poli-
tischen Departement in Bern, wird zum
Legationssekretär 2. Klasse ernannt und
als solcher nach Bukarest versetzt. Le-
gationsattachê Beat v. Fischer im Haag
wird zuin Legationssekretär 2. Klasse be-
fördert und nach Buenos Aires versetzt.
Dr. Mario Fumasoli, Legationssekretär
1. Klasse, wird von Buenos Aires nach
Rom versetzt und ersetzt dort Dr. Rez-
zomco, Legationsrat 1. Klasse, der nach
London kommt. Dr. Walter Rüfenacht,
Legationssekretär 1. Klasse in London,
kommt nach Bern ins politische Depar-
tement. Legationsattache Micheli wird
von Paris nach dem Haag versetzt. Mi-
Mer Henri Martin, der gegenwärtig
die Gesandtschaft in Kairo einrichtet,
wird nach der Türkei zurückkehren, und
Dar nicht nach Istanbul, sondern nach
àkara, wohin die Gesandtschaften an-
derer Länder bereits umgezogen sind. —
Dr. Armin Daeniker, Gesandtschafts-
Mretär 1. Klasse am Generalkonsulat
m Schanghai, kehrte in die Schweiz zu-
ruck und wurde in der Handelsabteilung
des politischen Departements eingeteilt.
„Die Traktandenliste für die Sommer-

Won wurde genehmigt. Sie umfaßt
°7 Geschäfte, von denen aber nur we-
We neu sind (Verdauung des Barthê-
lemy-Vaches, Verfassung von Elarus,
Aenderung des Auslieferungsvertrages
M Portugal, Abänderung des Bun-
desbeschlusses von 1911 betreffend die
schulen und Kurse für Offiziere, Im-
Nanve zur Entpolitisierung der Bundes-
oahnen). Von den regelmäßig wieder-
lehrenden Geschäften der Junisession sind
D erwähnen: Die Geschäftsberichte des
Bundes und der Schweizerischen Bun-
desbahnen, die Nachtragskredite erste
^erie, die Materialbudgets für die
"Uegsmaterialverwaltung und die Post-

und Telegraphenverwaltung, das Bud-
get für die Alkoholverwaltung, die Be-
gnadigungsgesuche usw. — Ein Bericht
über 193 Begnadigungsgesuche wurde
genehmigt und an die Bundesversamm-
lung geleitet. - Auch eine Botschaft
wurde genehmigt, worin die Bewilligung
von Nochtragskrediten für 1935 in der
Höhe von 33,9 Millionen Franken ver-
langt wird. Die Hauptposten sind fol-
gende: Hilfsmaßnahmen für die Hotel-
lerie 3 Millionen Franken, Krisen-
bekämpfung und Arbeitsbeschaffung 18
Millionen Franken und Milchpreis-
stützung 10 Millionen Franken. Außer-
dem wird in dieser Botschaft ein Bei-
trag von Fr. 36,000 für die Olympiade
1936 begründet und ein Nachtragskredit
von Fr. 20,000 für die Errichtung eines
Laboratoriums für technische Röntgeno-
graphie bei der Materialprüfungsanstalt
der E. T. H. in Zürich verlangt. Mit
diesen Nachtragskrediten zugleich wird
auch ein Betrag von Fr. 105,000 zum
Ankauf eines Gebäudes, in dem die
schweizerische Gesandtschaft in Buenos
Aires untergebracht ist, angefordert. —
Die Zolleinnahmen im April betrugen
22 Millionen Franken, um 2,3 Mil-
lionen Franken weniger als im April
des Vorjahres. In den ersten vier Mo-
naten des Jahres betrugen die Zollein-
nahmen 71,5 Millionen Franken, um
14,5 Millionen Franken weniger als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die Betriebseinnahmen der
S. B. B. erreichten im April 25,944,000
Franken oder Fr. 2,112,000 weniger als
im April des Vorjahres. Die Betriebs-
ausgaben konnten um Fr. 193,000 ge-
senkt werden und beliefen sich auf Fr.
19,509,000. Der Betriebsüberschuß stellt
sich auf Fr. 6.435.000 oder 1.920,000
Franken weniger als im gleichen Monat
des Vorjahres. In den Monaten Ja-
nuar bis April beträgt der Ileberschuß

Fr. 13,366.000 oder Fr. 6.521.000 we-
niger als im Jahre 1934.

Infolge Erreichung der Altersgrenze
ist Oberst Hirschbühl als Kom-
mandant der päpstlichen Schweizergarde
zurückgetreten. Sein Nachfolger ist der

jetzige Vizekommandant Oberstleutnant
von Sury d'Aspremont.

Ende April war die Zahl der Ra-
diokonzessionäre in der Schweiz
371,962, um 15.096 mehr als Ende De-
zember 1934.

Die Präsidentenkonferenz des Schwei-
zerischen Hoteliervereins beschloß nnt 30

gegen 19 Stimmen, daß eine Mltwrr-
kung beim Hotelplan nur m Be-
tracht käme auf der Basis des bisherigen
Minimaltarifs des S- S. V. Da nun
aber Herr Duttweiler diesen Tarif fur
seine Massenaktion nicht anwenden kann,

wird er seinen Hotelplan auf eigene Vsr-
antwortung durchführen.

Die Eisheiligen brachten im Alpen-
land Schneefälle bis auf 600 Meter
herunter. Auf dem Kleinen Sankt
Bernhard erreichte die Tiefe der
Schneedecke 7—9 Meter. Ueber die
Berge von Lavaur ging ein heftiger
Sturm und es fiel Schnee, durch den
die jungen Triebe der Weinstöcke schwer
beschädigt wurden. Alle Hänge von La-
vaux waren mit Schnee bedeckt.

In einer Kiesgrube in Rohr bei
Aarau wurde ein prähistorisches Weizen-
lager gefunden. Die Grube, die wahr-
scheinlich als Getreidesilo einer Siede-
lung errichtet worden war, enthielt auch
eine Steinmühle. ^ In Fr ick ver-
haftete die Kantonspolizei einen angeb-
lich blinden Bettler und seine Veglei-
term. Es stellte sich heraus, daß der
Mann gar nicht blind ist und nicht, wie
er angab, aus Disentis stamme, sondern
ein früherer Fremdenlegionär aus der
Tschechoslowakei sei, namens Anton
Flamberg, der schon 1927 aus der
Schweiz ausgewiesen worden war. —
Auf der Höhe des Kornberges in F rick
und Ueken treibt sich ein starkes Rudel
Wildschweine herum, die ganze Felder
durchwühlten. Jäger und Wildhüter ver-
suchen den Schädlingen nahezukommen.
— Naturschutzkommission und Heimat-
schütz des Kantons Aargau sind bei
der Regierung vorstellig geworden gegen
die Errichtung eines sozialdemokratischen
Strandbades am Hallwilersee. — In
Turgi starb im Alter von 94 Jahren
Franz Winiger, wohl der älteste aktive
Schütze der Schweiz. Noch vor zwei
Wochen schoß er mit der Schützengesell-
schaft Thurgi im Stand mit. Er war
eine in Schützen- und Jägerkreisen sehr
bekannte Persönlichkeit.

In Speicher (Appenzell) hat die

Firma Zürcher ch Cie., Färberei und
Appretur, dem Personal ihrer beiden
Fabriken in Speicher und Bühler auf
Ende des Monats gekündigt. Die Firma
geht infolge Arbeitsmangel ein und es
werden dadurch rund 160 Personen ar-
beitslos.

Auf dem Gebiet des Allschwiler Wal-
des bei Basel wurden Bisamratten ge-
sichtet. Im Jahre 1928 waren vier die-
ser gefährlichen Nager auf einer Zucht-
farm am Rigi entwichen. Damals wur-
den besondere kantonale Verbote für die
Zucht und Einfuhr von Bisamratten er-
lassen. Die Bisamratte weist eine er-
staunliche Fruchtbarkeit auf, sie wirft im
Jahre 30 bis 40 Junge. Sie ist ein be-
sonderer Schädling für die Fischzucht,
Bäume und Kulturpflanzen.

Die Staatsrechnung des Kantons
Baselland schließt bei Fr. 9,381,278
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(Einnahmen mit einem ©usgabenüber«
fdjuß oon Sr. 169,754.

©ei ben ©3aßlen in ben ©enfer
Stabtrat mürben geroäßlt: 9©artus
©out, fog. (bist).) mit 10,468 Stimmen,
©mile linger, fog. (neu) mit 10,264
Stimmen, ioenri Schönau, rab. (bist).)
mit 8240 Stimmen, 3ules ©enet), rab.
(bist).) mit 8012 Stimmen, 3ean Ubier,
nat.=bem. (bisE>.) erhielt 7927 Stimmen.
Sßeitere Stimmen erhielten ffieorges
©onftantin, d)riftIichfo3iai 7060, pierre
©cgarb, parteilos 6732 unb ©Hilter«
Dumas, Union Nationale 3835 Stirn«
men. — îtm 19. ©îai ftürgte bei ber
fianbung auf bem glugplaß ©ointrin
ber Sportflieger Dr. fiouis ©antel mit
feinem gluggeug aus 20 ©teter §öhe ab.
Das gluggeug rourbe oolltommen 3er»
trümmert. Dr. ©amel blieb unoerfeßri,
fein ©affagicr, Haufntann ©hartes
©ras, erlitt ©erleßungett an ber totirne
unb eine Scfjulteroerrentung.

3n £ u 3 e r n tourben bei ben Stich«
mahlen in ben ©egierungsrat bie beiben
bisherigen liberalen ©egierungsräte
grep unb ©Sisnter mit 11,242 refp.
11,107 Stimmen roiebergeroählt. Der
©egierungsrat feßt fid) alfo mie bisher
aus 5 Honferoatiocn unb 2 liberalen
3ufammen. ©et ber ftäbtifchen ©ertteinbe«
abftimmung mürben bie ©ad)tragsïrebite
oon runb einer SUUIIion grauten für bas
Hunft« unb Hongreßhaus, für bas Dula«
fchulhaus unb bie Sportanlage mit 3618
gegen 1594 Stimmen gutgeheißen. —
Der ©in« unb Ausbrechet ©ugen ©urt«
hart, ber nad) einem ©inbrucb ins ©farr«
haus oon Drubfd>ad)en oerhaftet unb ins
©efängnis oon Sd)üpf hei m einge«
liefert roorben mar, fdjtiig bem £anb«
jägcr ©3t)bin, ber feine 3eile betrat, mit
einer ©ifenftange, bie er com Sott los«
gelöft hntte, mehrmals über ben Hopf,
fo baß ber Danbjäger su ©oben fart!.
Danbjäger ©teper aus ©fd)ol3matt, ber
3iifäIIig bagu tarn, eilte feinem Harne«
raben 31t ôilfe unb tonnte Surtßart mie«
ber ins ©efängnis bringen. Diefer er«
Härte, baß er ben ßanbjäger erfdjlagen
unb bann bas SBeite fucßen roollte.

Der ©roße ©at oon 9 t euenburg
ermächtigte ben Staatsrat, ein Darlehen
oon 8 ©Millionen tränten oon ber ©ib=
genoffenfdjaft entgcgcngunebntcn, rocldier
©etrag ben oon ber Arbeitslofigteit be«

fonbers betroffenen ©emeinben 3ttr ©er«
fügung geftellt roerben foil.

3n ©übe bei ©rabs (St. ©allen)
toirb feit einer 2Bod>e ber 54jährige
fianbroirt ©cter ©ggenberger oermißt.
©r hatte fid) bamals ins Dorf begeben
unb mürbe (either oon niemandem mehr
gefehen. •— 3toei gifcber aus 911 ten«
r h e i n fingen einen Secbt, ber 1,3 ©teter
lang mar unb bas refpettable ©emidjt
oon 36 ©funb hatte.

©in fd)roei3crifd)es Homttee befdjloß,
bem Dichter ©teinrab Dienert in ©in«
liebeln ein Dentinal in gönn eines
,,£eiroili«©rumtens" 311 errichten.

Dem lotlfsoerein ber Stabt Ölten
mürbe oon unbetannter Seite 3uhanben
eines Altersfiirforgcfonbs eine Summe
oon gl". 5000 übermiefen. — 3n Ölten

DIE BERNER WOCHE

mürben 3toei ©ationatfo3iaIiften oer«
haftet, bie als Angeflehte einer beut«
(eben ©auleitung mit ber ihnen anoer«
trauten Haffe, bie gr. 5000 enthielt,
burchgebrannt roaren.

Der in San grangisto oerftorbene
©ürger oon £ u m i n 0 (Steffin) hat bas
Hrantenßaus San ©iooanni ©attifta in
©eIIin3ona teftamentarifd) mit einer
Sdjenlung oon gr. 52,000 bebad)t. —
An ben ©erghängen oon £0 car no
roollte ber Danbroirt Achille Sraoo mäh«
renb bes gemeinfamen ©iebbütens feine
grau in eine' Sd)Iud)t hmunterftür3en.
Dabei oerlor er felbft bas ©Ieid)gemid)t
unb ftür3te 311 Dobe. Der ©tann mar
ein Drinter unb feßeint in einem Au«
fall oon ©eiftesgeftörtheit gehanbelt 311

haben.

3n ber ©3 e ft f tß ro e i 3 tourbe bie
©oltsinitiatioe gegen bie eibgenöffifeße
2Bein= unb SRoftfteuer oon 100,198 Sür«
gern untergeidjnet. ©on ben Hntcrgeicß«
nern ftammen 51,064 aus ber Sßaabt,
21,927 aus bem ©Sallis, 10,196 aus
bem Steffin, 9294 aus ©enf unb 7717
aus ©euenburg.

3n ber ©acht 00m 18./19. 9©ai fanb
in ben ©emeinben Dübenborf unb
©Sangen bie erfte große £uftfd)uß=
Übung in ber Sd)toei3 ftatt. Drganifiert
mürbe bie Hebung oom ©laßtornmanbo
bes gliegermaffenplaßes Dübenborf unb
ben 3uftänbigen ©emeinbebehörben. gür
bie 3eit oon 21—23 Uhr rourbe ber
gahroerte'hr im Itmtreis um beibe ©e=
meinben gefperrt unb umgeleitet. Um
21 Uhr feßte nad) einem Sirenengehäul
bie rebu3ierte Seleud)tung in ben beiben
(öemeitiben ein unb um 22 Hpr erfolgte
bie Dotaloerfinfterung. Ilm 23 Uhr
3eigte ein Sdjlußfignal ber Sirenen bas
©nbe ber mohlgelungenen Hebung an.
3n ber 3i»ifd)en3cit treiften ein3elne
gluggeuge unb gluggeugftaffeln mit
roedjfelnbcr ©eleudjtung über ben beiben
Orten. ©teßrere ©ahn3üge mit rebu«
Bierter unb oolltommener ©erbuntelung
fuhren burd) Dübenborf, bie gan3e
©ahnhofanlage mar oerbuntelt unb ber
©ahnabfertigungsbienft mar bementfpre«
eßenb eingeftellt. Die heleud)teten 3nnen=
räume ber Käufer maren mit ©apier
bid;t abgeblenbet. gür Dübenborf allein
mürben runb 200 ©erfonen für Abfperr«
maßnahmen, ©ertehrsregelung k. be«
nötigt. - i3n 3 ü r i cß gebar biefer
Sage eine grau Drillinge, ©s finb brei
Hnaben unb es ßanbelt fid) um ein ©r=
eignis, bas in 3ürid) fdjon feit 3ahren
nicht mehr 311 oer3eid)nen mar. Der ©a=
ter ift Honbuïteur bei ben Sunbes«
bahnen.

Das £auptgefdjäft ber erften Sef«
fionsroodje im ©roßen ©at mar bie
groeite £efung bes ©efeßes über bie be«
rufliebe Ausbilöung. Da ber Hanton
hier einfad) ben ©orfeßriften bes ©un«
bes nad)3utommen hat, paffierten auch
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bie erften 3toöIf ©rtitel ohne befonbere
©motion, ©rft bie ©erpflidjtungen ber

©emeinben boten ©elegenheit 3U Iän=

geren Debatten. Die £>auptbebatte ent«

fpann fid) bei ©rt. 43 über bie £öf)e
ber Staatsbeiträge an bie ©erufsfdjulen,
HIaffen unb Hurfe, mo bie Hommifficm
als 9©inimum ber Staatsbeiträge 30

©ro3ent, als 9©arimunt 50 ©ro3ent oon
fdjlug. Stabtpräfibent £inbt (Sp.) regte

an, ben ©ntfdjeib oom ©usgang bet

©oltsabftimmung über bas ginan3gefe|
(30. 3uni) abhängig 3U machen, roe=

gegen fid) bie So3iaIiften mehrten, roeil

fie barin eine ©ufforberung 3m ©er
merfung bes ginan3gefeßes erblichen.
Sdjließlid) rourbe ber Hommiffionsteri
mit großem SReßr gutgeheißen, ©ei

9Irt. 45, ©orm für Staatsbeiträge bei

©eu» unb ©rroeiterungsbauten für ben

beruflichen Unterricht, ber bie ©leid)
fchaltung ber ©eroerbe« unb 9©ittel«
fdjulbauten oorfießt, beantragte ©uaen
(©p.) eine Suboention bis 311 20 ©rm
3ent, im 9©aiimum gr. 200,000 feftgu«

feßett, roas ©egierungsrat 3oß megen
ber finan3iellen Dragroeite ablehnte. Èer

©at lehnte ben ©ntrag ©urren mit 90

gegen 58 Stimmen ab unb nahm bann

abfchließenb ben gangen ©efeßesentrourf
einftimmig an. — 3um ©Socßenenbe Ia=

men noch niele 9©otionen, 3nterpeIIa<
tionen unb einfache ©nfragen 3ur (Brie«

bigung unb es fam bei ©rlebigung kr
Strafnacßlaßgefuche nodf 3U einer grö«

ßeren Distuffion. Dem ©iehhänblct
Herren aus £aupen, ber mit feinem

©uto einen ©abfahret überfuhr unb tö=

tete unb oom Dbergerid)! bafür 3U )tna

9©onaten Horrcttronshaus oerurteilt
mürbe, mürbe bie Strafe mit 122 gegen

47 Stimmen erlaffen. ©in roeiterer Ser
fud), aud) bie ©egnabigung bes JIuto=
mobiliften gu erroirten, ber in ber Sdjof)
halbe brei Scßulmäbcßen überfuhr,
rourbe 3urüdge3ogen, ba ©oli3eibirettor
Stauffer ertlärte, baß es fi© hier um

ein gan3 feßroerroiegenbes ©erfcßulben

hanble. 3u ©eginn ber 3roeiien 2Bocßc

rourbe bie ©bänberung bes Detreies be=

treffenb ©usübung bes ©ießhanbels m

ber Scßlußahftimmung mehrheitlich ®
genommen. — ©ei ben ©Saßlen. am

22. 9©ai rourbe 3unt ©roßratspräfibeu«
ten ber bisherige ©i3epräfibent Honra»

31g (^03.) mit 129 Stimmen gewiß
1. ©bepräfibent rourbe ©ühler (©• ®;

S.) mit 136 unb 2. ©i3eprä|ibent
vstrahm (freif.) mit 119 Stimmen. 3®
©egierungspräfibenten rourbe

_

©egif
rungsrat ©öfiger unb 3um ©Hepraü
beuten ©egierungsrat oeematter
roäßlt. 3um ©räfibenten ber HantonaO

ban! rourbe nad) längerer Debatte Im
©. 9©ofer, ber auf benjenigen Seil ferner

©enfion oer3id)tete, ber feiner ©efoIbuM
als Hantonalbantpräfibent entiprw
nämlich auf gr. 7000, mit 91 oon
Stimmen geroählt. 3u bas ©erfflcj-
tungsgeridjt tourben neu geroählk -ßJ;

©b. oon ©Burftemberger (©. ©•
9©itglieb unb Dr. Schaab (S03O

©rfaßtnanu.
Der ©egierungsrat roäßlie 3"®

©orfteher bes Straß ett oerte f) rs aiu'*

©Silliam ©harpié, bisher Hontreir
beamtet für bas Dichtfpielroefen bet

tantonalen ©o!i3eibire!tion. — mie »
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Einnahmen mit einem Ausgabenüber-
schuh von Fr. 169,754.

Bei den Wahlen in den Genfer
Stadtrat wurden gewählt: Marius
Noul, soz. lbish.) mit 10,468 Stimmen,
Emile linger, soz. (neu) mit 16,264
Stimmen, Henri Schönau, rad. (bish.)
rnit 3246 Stimmen, Jules Peney, rad.
lbish.) mit 3612 Stimmen, Jean llhler,
nat.-dem. lbish.) erhielt 7927 Stimmen.
Weitere Stimmen erhielten Georges
Constantin, christlichsozial 7666, Pierre
Regard, parteilos 6732 und Müller-
Dumas, Union Nationale 3835 Stim-
men. — Am 19. Mai stürzte bei der
Landung auf dem Flugplatz Tointrin
der Sportflieger Dr. Louis Ramel mit
seinem Flugzeug aus 26 Meter Höhe ab.
Das Flugzeug wurde vollkommen zer-
trümmert. Dr. Ramel blieb unversehrt,
sein Passagier, Kaufmann Charles
Gras, erlitt Verletzungen an der Stirne
und eine Schulterverrenkung.

In Luzern wurden bei den Stich-
wählen in den Regierungsrat die beiden
bisherigen liberalen Regierungsräte
Frey und Wismer mit 11,242 resp.
11,167 Stimmen wiedergewählt. Der
Regierungsrat setzt sich also wie bisher
aus 5 Konservativen und 2 Liberalen
zusammen. Bei der städtischen Gemeinde-
abstimmung wurden die Nachtragskredite
von rund einer Million Franken für das
Kunst- und Kongreßhaus, für das Dula-
schulhaus und die Sportanlage mit 3318
gegen 1594 Stimmen gutgeheißen. —
Der Ein- und Ausbrecher Eugen Vurk-
hart, der nach einem Einbruch ins Pfarr-
Haus von Trubschachen verhaftet und ins
Gefängnis von Schüpfheim einge-
liefert worden war, schlug dem Land-
jäger Wpdin, der seine Zelle betrat, mit
einer Eisenstange, die er vom Bett los-
gelöst hatte, mehrmals über den Kopf,
so daß der Landjäger zu Boden sank.
Landjäger Meyer aus Escholzmatt, der
zufällig dazu kam, eilte seinem Käme-
raden zu Hilfe und konnte Burkhart wie-
der ins Gefängnis bringen. Dieser er-
klärte, daß er den Landjäger erschlagen
und dann das Weite suchen wollte.

Der Große Rat von Neuenburg
ermächtigte den e-taatsrat, ein Darlehen
von 8 Millionen Franken von der Eid-
genossenschaft entgegenzunehmen, welcher
Betrag den von der Arbeitslosigkeit be-
sonders betroffenen Gemeinden zur Ver-
fügung gestellt werden soll.

In Rühe bei Grabs (St. Gallen)
wird seit einer Woche der 54jährige
Landwirt Peter Eggenbcrger vermißt.
Er hatte sich damals ins Dorf begeben
und wurde seither von niemandem mehr
gesehen. - Zwei Fischer aus Alten-
r h e i n fingen einen Hecht, der 1,3 Meter
lang war und das respektable Gewicht
von 36 Pfund hatte.

Ein schweizerisches Komitee beschloß,
dem Dichter Mcinrad Lienert in Ein-
siedeln ein Denkmal in Form eines
„Heiwili-Brunnens" zu errichten.

Dem Hilfsverein der Stadt Ölten
wurde von unbekannter Seite zuhanden
eines Altersfürsorgefonds eine Summe
von Fr. 5666 überwiesen. — In Ölten

wurden zwei Nationalsozialisten ver-
haftet, die als Angestellte einer deut-
scheu Gauleitung mit der ihnen anver-
trauten Kasse, die Fr. 5666 enthielt,
durchgebrannt waren.

Der in San Franzisko verstorbene
Bürger von Lumino (Tessin) hat das
Krankenhaus San Giovanni Battista in
Bellinzona testamentarisch mit einer
Schenkung von Fr. 52,666 bedacht. —
An den Berghängen von Locarno
wollte der Landwirt Achille Bravo wäh-
rend des gemeinsamen Mehhütens seine
Frau in eine Schlucht hinunterstürzen.
Dabei verlor er selbst das Gleichgewicht
und stürzte zu Tode. Der Mann war
ein Trinker und scheint in einem An-
fall von Eeistesgestörtheit gehandelt zu
haben.

In der Westschweiz wurde die
Volksinitiative gegen die eidgenössische
Wein- und Moststeuer von 166,198 Vür-
gern unterzeichnet. Von den Unterzeich-
nern stammen 51,664 aus der Waadt,
21,927 aus dem Waliis, 16,196 aus
dem Tessin, 9294 aus Genf und 7717
aus Neuenburg.

In der Nacht vom 18./19. Mai fand
in den Gemeinden Dübendorf und
Wangen die erste große Luftschutz-
Übung in der Schweiz statt. Organisiert
wurde die Uebung vom Platzkommando
des Fliegerwaffenplatzes Dübendorf und
den zuständigen Gemeindebehörden. Für
die Zeit von 21—23 Uhr wurde der
Fahrverkehr im Umkreis um beide Ee-
meinden gesperrt und umgeleitet. Um
21 Uhr setzte nach einem Tirenengehäul
die reduzierte Beleuchtung in den beiden
Gemeinden ein und um 22 Uhr erfolgte
die Totalverfinsterung. Um 23 Uhr
zeigte ein Schlußsignal der Sirenen das
Ende der wohlgelungenen Uebung an.
In der Zwischenzeit kreisten einzelne
Flugzeuge und Flugzeugstaffeln mit
wechselnder Beleuchtung über den beiden
Orten. Mehrere Vahnzüge mit redu-
zierter und vollkommener Verdunkelung
fuhren durch Dübendorf, die ganze
Bahnhofanlage war verdunkelt und der
Bahnabsertigungsdienst war dementspre-
chend eingestellt. Die heleuchteten Innen-
räume der Häuser waren mit Papier
dicht abgeblendet. Für Dübendorf allein
wurden rund 266 Personen für Absperr-
maßnahmen, Verkehrsregelung rc. be-
nötigt. ^ In Zürich gebar dieser
Tage eine Frau Drillinge. Es sind drei
Knaben und es handelt sich um ein Er-
eignis, das in Zürich schon seit Jahren
nicht mehr zu verzeichnen war. Der Va-
ter ist Kondukteur bei den Bundes-
bahnen.

Das Hauptgeschäft der ersten Ses-
sionswoche im Großen Rat war die
zweite Lesung des Gesetzes über die be-
rufliche Ausbildung. Da der Kanton
hier einfach den Vorschriften des Bun-
des nachzukommen hat, passierten auch
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die ersten zwölf Artikel ohne besondere
Emotion. Erst die Verpflichtungen der

Gemeinden boten Gelegenheit zu län-

geren Debatten. Die Hauptdebatte ent-

spann sich bei Art. 43 über die Höhe
der Staatsbeiträge an die Berufsschulen,
Klassen und Kurse, wo die Kommission
als Minimum der Staatsbeiträge M
Prozent, als Maximum 56 Prozent vor-
schlug. Stadtpräsident Lindt (Bp.) regte

an, den Entscheid vom Ausgang der

Volksabstimmung über das Finanzgeseh
(36. Juni) abhängig zu machen, wo-

gegen sich die Sozialisten wehrten, weil
sie darin eine Aufforderung zur Ver-
werfung des Finanzgesetzes erblickten.
Schließlich wurde der Kommissionstert
mit großem Mehr gutgeheißen. Bei

Art. 45, Norm für Staatsbeiträge bei

Neu- und Erweiterungsbauten für den

beruflichen Unterricht, der die Gleich-

schaltung der Gewerbe- und Mittel-
schulbauten vorsieht, beantragte Burren
(Bp.) eine Subvention bis zu 26 Pro-
zent, im Maximum Fr. 266,666 festzu-

setzen, was Regierungsrat Joß wegen
der finanziellen Tragweite ablehnte. Der

Rat lehnte den Antrag Burren mit 30

gegen 58 Stimmen ab und nahm dann

abschließend den ganzen Eesetzesentwurs
einstimmig an. — Zum Wochenende ka-

men noch viele Motionen, Interpella-
tionen und einfache Anfragen zur Eck-

digung und es kam bei Erledigung dir

Strafnachlaßgesuche noch zu einer grö-

ßeren Diskussion. Dem Viehhändler
Herren aus Laupen, der mit feinern

Auto einen Radfahrer überfuhr und tö-

tete und vom Obergericht dafür zu zwei

Monaten Korrektionshaus verurteilt
wurde, wurde die Strafe mit 122 gegen

47 Stimmen erlassen. Ein weiterer Ver-

such, auch die Begnadigung des ^luto-
mobilisten zu erwirken, der in der Schob-

Halde drei Schulmädchen überfuhr
wurde zurückgezogen, da Polizeidireltm
Stauffer erklärte, daß es sich hier »in

ein ganz schwerwiegendes Verschulden

handle. Zu Beginn der zweiten Woche

wurde die Abänderung des Dekretes be-

treffend Ausübung des Viehhandels in

der Schlußabstimmung mehrheitlich an-

genommen. — Bei den Wahlen, am

22. Mai wurde zum Eroßratspräsiden-
ten der bisherige Vizepräsident Koma»

JIg (^-oz.) mit 129 Stimmen gewählt.
1. Vizepräsident wurde Bühler (B.E.
B.) mit 136 und 2. Vizepräßdent

^trahm (freis.) mit 119 Stimmen. Zum

Regierungspräsidenten wurde Regn-

rungsrat Bösiger und zum Vizeprab-
deuten Regierungsrat c?eematter ge-

wählt. Zum Präsidenten der Kantonal-
bank wurde nach längerer Debatte Dr.

C. Moser, der auf denjenigen Teil semer

Pension verzichtete, der seiner BesoldiM
als Kantonalbankpräsident entchnG

nämlich auf Fr. 7066. mit 91 von uu

Stimmen gewählt. In das Ve^Ä
tungsgericht wurden neu gewählt: x-r.

Ed. von Wurstemberger (B. G- B.) a-

Mitglied und Dr. Schaad (Soz.) U'

Ersatzmann.

Der Regierungsrat wühlte
Vorsteher des Sckaßenverkehrsamr.-
William Charpie, bisher Konlrom

beamter für das Lichtspielwesen bei

kantonalen Polizeidirektion. — Die »
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ju befeßenbe Stelle bes AmtsSdjaffners
unb Saljîaftors tri Oelsberg tourbe aus
(Erfparnisgrünben proptforifdf für ein
3a(;r bem Setretär ber ©e3trtsSteuer»
iommifiion anoertraut. — Der SRegte»

rungsrat befdüoß, 3uiaSten ber Armen»
bireftion auf ©orfdfufireibnung folgenbe
Serteilung ber üblidjen Suboention aus»
Juristen: „Arme unb oerroahrloSte ftin»
ber" (gr. 24,400), Staturaioerpflegung
(jr. 58,620), Abfttnensoereine unb 3u=
genborganifationen (gr. 14,280), Drin»
terfürforge (gr. 25,870). ©efamtbetrag
Jr. 123,170.

Der Aegterungsrat Schlägt bem ©ro=
feen SRat oor, 3iir SRilberung ber Ar»
beitslo ii g t e i t im Sapre 1935 eine
91eif/e oon außerorbentiidjen iRrebiten in
ber ©efamtl)ö£)c oon gr. 709,000 3U be»

tcilligen. Sorgefeb/en finb unter anbernr
Seiträge 3ur görberung non Stotftanbs»
arbeiten, 3uer!ennung tantonaler gabri»
!atiorts3iif3)üffe, ©rportförberung burd)
Uebernabme tantonaler tRifitogarantien,
Jörberung ber ioeimarbettsbeScbaffung,
Arbeitsbienft für jugenblidfe Arbeitslose
in Arbeitslagern, beruflidje görberung
Dort Arbeitslosen unb beren Ueberlettung
in anbere ©rroerbsgebieie, Seitrag an
bie .Rommtffion unb tantonale 3entrai»
[teile für bie (Einführung neuer Snbu»
(trien. Der iRegierungsrat unterbreitet
Seinen Seridjt in ber SReinung, baß,
beoor bicfer oom ©roßen SRat bebanbeit
roerben tann, oorerft bie ©oltsabftim»
mmtg über bie ginan30oriage ab»
geroartet roerben muf.

Am 20. tütai oorrnittags geriet in
Aliinfingen ber ©Strich eines be»
roobnten Dad)Stodes in ©ranb. Die
Jeuerroebr oermodjtc ben ©ranb auf
ßftridj unb Dacbftoci 3U befdjränten,
tonnte jebod) trois energifdjen ©in»
greifens bas einige SRonate alte ilinb
ber gamtite SBürften nur mehr als
Seidje bergen. Das 3inb ift im bidjten
Qualm erftictt.

3n ber SRadjt oom 12./13. ttRai rourbe
!" ï r u b S d) a d) e n ein frecher (Einbruch
in bas Pfarrhaus oerübt. Der ©in»
brecfjer, ber geftort roorben roar unb bie

• greifen tonnte, rourbe im
»Aößii" in ©Siggen festgenommen unb
bent Statthalteramt Sdjüpfbeim etnge»
liefert, ©s hanbett fid) um ben aus
-fhorberg ausgebrodjenen ©eroobnbetis»
etnbrecher ©ugen Surfhart oon £u3ern.

3m cibgenöSSifdgen 3eugbaus D h u n
Wahl ein Arbeiter in ben lebten 2 3
Hapten oerfchiebene ütRatcriaiien aus ben
Anegsbeftänben unb trieb bamit einen
Irorounghaften Sanbel, ber bis 3ürid)
tetdjte. Der schaben beläuft Sich auf
mehrere taufenb granten. — gräuietn
Planne Seaman, bie 23jährige Dodjter

früheren Direttors ber etbgenöf»
Richen Uonftruttionsroertftätte in Dbun,

fett 1934 eine bluffe h erStelle in einer
uartenbaututtur in SÜRarafeSd) (SRa=
rotto) tnne hatte, rourbe in ihrer 2Bot)=
nung oon 3toei ©ingebornen überfallen
uno ihrer SarSchaft oon 83 granten
oeraubt. gräuietn Seannin rourbe nie»

r^ ^Iasen unb erlitt Sdgroere ©er»
„A"''9en. 3hr 3uftanb ift ernft aber
"'ht gang hoffnungslos.

t ©ottlisb (öo&cli, heute nod), — alle oerbetratet, — in guten
Onnhinnernefreitpr SBertjättniffen leben. Anfangs tötärs 1885 tourbe
~uuuiugeige|reuet. ^ Oanbjägerrefnitenfdjule nach Sern

Am 28. April Starb in £uttroi( ber pert» einberufen unb am 1. ÏOÎai befinitio als fianb»
fionierte fianbjägergefreite ©ottlieb ©obeli unb jäger angeftellt. Sein erfter tpoften mar Ocourt
toenige Sage Später, ant 1. SJtai, folgte ihm im Amtsbeäir! ißruntrut, too er auch Dienft

t SRagbalena nnb ©ottlieb ©obcli=0h.

[eine Jrati, geb. TOagbalena ©kiftina Dt;, m
ben Wob.

©otilieb ©obeli rourbe am 20. 3uli 1862
in ber Sd)of;baIbe in Sern geboren, befudyte
bie Sdjule in Äönij unb lam i878 su fflîetjger»
meifter Albredjt ffiuggisberg in 3immertoaIb in
bie fiehre. Sis 1884 arbeitete er bann als
®ieijgerbur[d)e unb in biefem 3ohtê tourbe er
in ber 3"enauftalt 3Batbau als Pfleger ein»

geftellt. 3m gleidjçn E>erbft oerfieiratete er
fid; mit SJiagbalena ©htiitiuu Oi; oon Sechigen,
mit ber er bis an fein flebensenbe in gliid»
lidjfter ©h® lebte. Aus ber ©[je entfproffen 7
Söhne unb 2 dödjter, oon toeldjcn jtoci Söhne
int jugenblidjen Aller Starben, bie übrigen aber

als eibgeuôïfiïçhet ©renjjäger ju beforgeit lyatte.
3m fiaufe feiner CDienftjeit amtete er nod) in
Wettlingen, Aarberg,. Sdjtoargenburg unb ffiünt»
menen. 1906 erhielt er bat ißoften als ©e=
fangcnentoärter in Wtjun unb Stationierte bann
nod) in Suntistoalb unb toieber in Wettlingen,
oon too aus er 1918 an bie fianbjägerhaupt»
toadje nad) Sem beorbert unb gunt ©efreiten
beförbert rourbe. 1923 trat er aus ©efunb»
heitsrüdfidjten nad) 38 WienftjaTyren in ben
Auhejtanb nach König gurüd, roo er juin fiebens»
mitteterperten ernannt rourbe. 1930 aber 30g
er su feinem Wodjtcrmann Subolf Sranb itaci)
Duttteii, too nun ihn unb feine treue ©attin
ber Wob innert roeniger Wage erreidjte.

Su bas ©eShäft bes Fräuleins Stählt
in ® u r g t ft e i rt brangen am 14. SCRax

3toet 23urfd)en mit oorgehattenem fRe»

ooloer ein uttb raubten 2—300 grauten
unb eine golbene Uhr. ©iner ber Dater
tonnte in Sern oerhaftet roerben.

3n SR e i r i n g e n [teilten einige Ô0I3»
fchnther ihren ^Betrieb um unb [teilten
Steh auf bie gahritatton oon Dabei»
roürmern ein. ©s ift bereits eine 23e=

Stellung oon 6 Dubenb eingetroffen.

©et ber ©emetnbeahfttmmung in
©tel am Sonntag hatten Sich bie
Stimmberechtigten ber Stabt ©tel über
bie ©erotliigung eines ftrebites in ber
£>öf)e oon 2 SRtliionen granten 3ur ©r»

richtung einer gabritanlage für bie eben

gegrünbete Shroet3eriSche Dochtergefeil»
Schaft ber ©enerai SRotors 3U entfeheiben.
Das 3rebithegehren rourbe mit 5088
3a gegen 151 Stein gutgeheißen, ©hen»
So rourbe bie 3uroerfügungSteiiung eines
ber Stabt Siel gehörigen ©auterrains
beroilligt.

Dobesfäiie. 3n Ueggisroii bei

Sßpntgen Starb im Alter oon 58 3abren
an einer Öer3tiappenent3ünbung £anb=
roirt ©ottfrieb griebii. ©r roar ©bren»
mitglieb bes tantonaI»bernifcben unb
oheraargauiScben Schromgeroerhanbes
unb gehörte auch lange 3abre bem ©e=

meinberat an unb roar oon 1919—1928
beffen ©räfibent. — 3n ©ggiroii oer»
fdjieb nad) langem fietben im Alter oon
78 3abren grth Stauffer auf bem £ü=
beli. ©r roar allgemein als „©iebei»
griß" beïannt unb führte eine tieine
Sanbroirtfcbaft unb eine Rrämerei. —
3n Dägertfchi rourbe unter 3abiretd)er
©eteiiigung ber ©eoöiterung grau
Sßitroe SRagbaiena AeberSolb»SRofer 3U
©rabe geleitet. Sie roar bie SBitroe oon
alt ©emeinbepräSibent Aeberfoib unb er»
reichte bas Schöne Alter oon 82 3ahren.
— 3n fiangnau erlag grau SRartha
©ammeter=ganthaufer, bie ©attin oon
alt Setunbariehrer grtß ©ammeter, im
63. fiehensiahre einem i5er3Îd)Iag. —
Sßährenb einer ©eSdfäftsreife ftarb in
SRatianb an einer ©ruStfeiient3ünbung
im Alter oon erft 37 Sahren ioerr ©rnjt
©altbaSar, ber Snhaber einer gifdjerei»
gerätefabrit in Dhun. - 3n Spie3=
moos oerfdjieb nad) langem fieiben im
Alter oon 47 Sahren ber Abroart bes
©rimarfcbulbaufes, Uarl £>irîd)t. — 3m
St. Anna=Spitgi in £u3ern oerïtarh an
ben goigen einer ©iinbbarment3ünbung
im Alter oon 41 Sahren foeinrid) Sofft,
Direttor bes ©aiace»^otels Arenfels
unb ©efißer bes Rotels „AbIer»3urSaaI"
in Abelhoben. — Sn SRetrtngen rourbe
ber 3onSumoerroaIter SRubolf ©ütitofer
im Alter oon 64 Sahren bas Opfer eines
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zu besetzende Stelle des Amtsschaffners
und Salzfaktors in Delsberg wurde aus
Ersparnisgründen provisorisch für ein
Jahr dem Sekretär der Vezirkssteuer-
kommission anvertraut. — Der Regie-
rungsrat beschloß, zulasten der Armen-
direktion auf Vorschußrechnung folgende
Verteilung der üblichen Subvention aus-
zurichten: „Arme und verwahrloste Kin-
der" (Fr. 24,400), Naturalverpflegung
(Fr. 58,620), Abstinenzoereine und Ju-
gendorganisationen (Fr. 14,280), Trin-
kerfürsorge (Fr. 25,870). Gesamtbetrag
Fr. 123.170.

Der Regierungsrat schlägt dem Gro-
szen Rat vor, zur Milderung der Ar-
beitslosigkeit im Jahre 1935 eine
Reihe von außerordentlichen Krediten in
der Gesamthöhe von Fr. 703,000 zu be-
willigen. Vorgesehen sind unter anderm
Beiträge zur Förderung von Notstands-
arbeiten, Zuerkennung kantonaler Fabri-
kationszuschüsse, Erportförderung durch
Uebernahme kantonaler Risikogarantien.
Förderung der Heimarbeitsbeschaffung,
Arbeitsdienst für jugendliche Arbeitslose
m Arbeitslagern, berufliche Förderung
von Arbeitslosen und deren Ueberleitung
in andere Erwerbsgebiete, Veitrag an
die Kommission und kantonale Zentral-
stelle für die Einführung neuer Indu-
strien. Der Regierungsrat unterbreitet
seinen Bericht in der Meinung, daß,
bevor dieser vom Großen Rat behandelt
werden kann, vorerst die Volksabstim-
mung über die Finanzvorlage ab-
gewartet werden muß.

Am 20. Mai vormittags geriet in
Münsingen der Estrich eines be-
wohnten Dachstockes in Brand. Die
Feuerwehr vermochte den Brand auf
Estrich und Dachstock zu beschränken,
konnte jedoch trotz energischen Ein-
greifens das einige Monate alte Kind
der Familie Würsten nur mehr als
Leiche bergen. Das Kind ist im dichten
Qualm erstickt.

3n der Nacht vom 12./13. Mai wurde
m T r u b schachen ein frecher Einbruch
m das Pfarrhaus verübt. Der Ein-
brechn, der gestört worden war und die
àcht ergreifen konnte, wurde im
Mößli" in Wiggen festgenommen und
dem Statthalteramt Cchüpfheim einge-
liefert. Es handelt sich um den aus
-fhorberg ausgebrochenen Gewohnheit?-
einbrechn Eugen Burkhart von Luzern.

An eidgenössischen Zeughaus Thun
lmhl ein Arbeiter in den letzten 2 3

fahren verschiedene Materialien aus den
Ariegsbeständen und trieb damit einen
schwunghaften Handel, der bis Zürich
reichte. Der schaden beläuft sich auf
wahrere tausend Franken. — Fräulein
Suzanne Jeannin, die 23jährige Tochter

früheren Direktors der eidgenös-
Mchen Konstruktionswerkstätte in Thun,
we seit 1934 eine Aufseherstelle in einer
martenbaukultur in Marakesch (Ma-
soiko) mne hatte, wurde in ihrer Woh-
mng von zwei Eingebornen überfallen
und ihrer Barschaft von 83 Franken
veraubt. Fräulein Jeannin wurde nie-
./Mfchlagen und erlitt schwere Ver-
MUlgen. Ihr Zustand ist ernst aber

ganz hoffnungslos.

ch Gottlieb Gobeli, heute noch, — alle verheiratet, — in guten
vnnbmaeraesrpMi' Verhältnissen leben. Anfangs März 188S wurde' ^ ^ Gobeli in die Landjägerrekrutenschule nach Bern

Am 28. April starb in Huttwil der pen- einberufen und am 1. Mai definitiv als Land-
sionierte Landjägergefreite Gottlieb Gobeli und jäger angestellt. Sein erster Posten war Ocourt
wenige Tage später, am 1. Mai, folgte ihm im Amtsbezirk Pruntrut, wo er auch den Dienst

1 Magdalena und Gottlieb Gobcli-Otz.

seine Frau, geb. Magdalena Christina Otz, in
den Tod.

Gottlieb Gobeli wurde am 20. Juli 1362
in der Schosthalde in Bern geboren, besuchte
die Schule in Köniz und kam 1378 zu Metzger-
meister Albrecht Euggisberg in Zimmerwald in
die Lehre. Bis 1834 arbeitete er dann als
Metzgerbursche und in diesem Jahre wurde er
in der Irrenanstalt Waldau als Pfleger ein-
gestellt. Im gleichen Herbst verheiratete er
sich mit Magdalena Christina Otz von Vechigen,
mit der er bis an sein Lebensende in glück-
lichster Ehe lebte. Aus der Ehe entsprossen 7
Söhne und 2 Töchter, von welchen zwei Söhne
im jugendlichen Alter starben, die übrigen aber

als eidgenössischer Grenzjäger zu besorgen hatte.
Im Laufe seiner Dienstzeit amtete er noch in
Dettlingen, Aarberg, Schwarzenburg und Gllm-
menen. 1366 erhielt er den Posten als Ge-
fangenenwärter in Thun und stationierte dann
noch in Sumiswald und wieder in Dettlingen,
von wo aus er 1S18 an die Landjägerhaupt-
wache nach Bern beordert und zum Gefreiten
befördert wurde. 1923 trat er aus Gesund-
heitsrllcksichten nach 33 Dienstjahren in den
Ruhestand nach ttöniz zurück, wo er zum Lebens-
mittelerperten ernannt wurde. 1930 aber zog
er zu seinem Tochtermann Rudolf Brand nach
Huttwi), wo nun ihn und seine treue Gattin
der Tod innert weniger Tage erreichte.

In das Geschäft des Fräuleins Stähli
in Bur g ist ein drangen am 14. Mai
zwei Burschen mit vorgehaltenem Re-
voloer ein und raubten 2—300 Franken
und eine goldene Uhr. Einer der Täter
konnte in Bern verhaftet werden.

In M e i r i n g en stellten einige Holz-
schnitzer ihren Betrieb um und stellten
sich auf die Fabrikation von Tatzel-
würmern ein. Es ist bereits eine Äe-
stellung von 6 Dutzend eingetroffen.

Bei der Gemeindeabstimmung in
Viel am Sonntag hatten sich die
Stimmberechtigten der Stadt Viel über
die Bewilligung eines Kredites in der
Höhe von 2 Millionen Franken zur Er-
Achtung einer Fabrikanlage für die eben

gegründete schweizerische Tochtergesell-
schaft der General Motors zu entscheiden.
Das Kreditbegehren wurde mit 5088
Ja gegen 151 Nein gutgeheißen. Eben-
so wurde die Zurverfügungstellung eines
der Stadt Viel gehörigen Vauterrains
bewilligt.

Todesfälle. In Leggiswil bei

Wynigen starb im Alter von 58 Jahren
an einer Herzklappenentzündung Land-
wirt Gottfried Friedli. Er war Ehren-
Mitglied des kantonal-bernischen und
oberaargauischen Schwingerverbandes
und gehörte auch lange Jahre dem Ge-

meinderat an und war von 1919—1928
dessen Präsident. ^ In Eggiwil ver-
schied nach langem Leiden im Alter von
73 Jahren Fritz Stauffer auf dem Hü-
beli. Er war allgemein als „Giebel-
Fritz" bekannt und führte eine kleine
Landwirtschaft und eine Krämerei. —
In Tägertschi wurde unter zahlreicher
Beteiligung der Bevölkerung Frau
Witwe Magdalena Aebersold-Moser zu
Grabe geleitet. Sie war die Witwe von
alt Gemeindepräsident Aebersold und er-
reichte das schöne Alter von 82 Jahren.

In Langnau erlag Frau Martha
Gammeter-Fankhauser, die Gattin von
alt Sekundarlehrer Fritz Gammeter, im
63. Lebensjahre einem Herzschlag. —
Während einer Geschäftsreise starb in
Mailand an einer Brustfellentzündung
im Alter von erst 37 Jahren Herr Ernst
Balthasar, der Inhaber einer Fischerei-
gerätefabrik in Thun. - In Spiez-
moos verschied nach langem Leiden im
Alter von 47 Jahren der Abwart des
Primarschulhauses, Karl Hirschi. — Im
St. Anna-Spital in Luzern verstarb an
den Folgen einer Blinddarmentzündung
im Alter von 41 Jahren Heinrich Jossi,
Direktor des Palace-Hotels Arenfels
und Besitzer des Hotels „Adler-Kursaal"
in Adelboden. — In Meiringen wurde
der Konsumverwalter Rudolf Bütikofer
im Alter von 64 Jahren das Opfer eines
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£er3f<hlages. — 3m gleiten Orte îtarb
nach langer Kranîheit im SHter non 75
3al)ren bie roeit herum gefdjäht« grau
Srog=Kdfer. - 3n £t)h ttmrbe mit gro=
feem Beicbengeleite ber SIngeftellte ber
3uderfabri! Larberg, loans SJlarti, be=

graben. ©r îtarb im îllter non 46
3ahten.

3n ben 54 Rotels und g r e m
bertpenfiorte n ber Stabt finb im
SIpril 12,008 ©dfte abgeftiegen, bie 3ahl
ber Uebernadjtungen roar 25,133. Der
Wuslanbfrembennerîetjr ift, roie bie fol»
genbe fiaiiftifche ÏRacïjricbt beroeift, ftarï
eingefebrumpft. (Es tarnen aus. Deutfd)«
land (1401 gegen 1679), Selgicn (109
gegen 657) unb loollanb (108 gegen
145). SIus granïreid) (872 gegen 743)
unb 3talien (162 gegen 153) finb da«

gegen mei;r (Säfte eingetroffen als im
gleichen 9J(onai bes Sorjabres. Die
Scbroepergöfte roarett faft gleid) 3at)I=
reich roie im porigen 3abr (8621 gegen«
über 8599).

SBie bas „Serner Dagblatt" non
Deutfdjer Seite erfährt, haben fid) bie
alten b e u t f d) e n Vereine non ber
Deutfdjen Kolonie, bereu gührung bie
91. S. D.'ST. S- an fid) 311 reiben fudjt,
getrennt. Die feit 3ahren in ber Sd)roei3
niebergelaffenen Deutfd>en roollen nur
ihrer Slrbeit nachgeben unb mit ihren
Sd)roei3cr greunben in grieben leben.
Sie trieben nie fßolitif, maren tonfeffio«
nell neutral unb mürben fdjon niele 3ahre
nor Kriegsausbruch gegründet. Die aus»
tretenben Sereine roerben bas Deutfdje
15 eint in ber Sdjauplahgaffe über«
nehmen.

Die ïombola bes D h e a t e r
n e r e i n s hatte einen nollen (Erfolg. Sin
ben beiben Sert'aufstagen mürben
60,000 £ofe abgefegt. Die fiosnertäufer,
bas ftäbtifche ©nmnafium unb bie Kita«
benfetunbarfchule, partpipieren mit 10
Sro3ent an ben ^Bruttoeinnahmen, er«
halten alfo gr. 12,000 für ihre Steife«
taffen.

Sin ber phiIofophifd>en gatultät I ber
Hnioerfität beftanben 3 u les Staub
non Ddjlenberg unb g rib be Quer«
nain non Sern unb Seoet) bie Dottor«
Prüfung.

Die 3eid)cnlehrerprüfung an ber ©e=
roerbefdfule ber Stabt beftanben mit be=

ftem Cerf olg : S c r m ami SI a 11 n e r,
Setunbarlehrer, nott ßangenbrud in
Sern unb SB e r n e r S d) a a b Staler,
non Stein am 91 h ein in Sern.

_
Sim 20. 9Jîai feierte Srofeffor SI.

S i e g r i ft feinen 70. ©eburtstag. ©r
tourbe int èerb ft 1903 an Stelle bes
uerftorbenen Srof. Sflüger nad) Sern
berufen. (Er mar bamals 38 3ahre alt
unb Srinatbogent an ber §od)fdjuIe Sa«
fei. 3n ber Sd)tnei3 unb im Sluslanb
mürbe er feitber oft ausge3eichnet. ©r

DIE BERNER WOCHE

ift ©hrenmitglieb nieler hernorragenber
roiffenfd)aftlid)er ©efellfchaften unb bie
|jod;fd)uIen non Strasburg unb Safet
haben ihm ben fiehrftuhl für Slugenbeil«
tunbe oft angeboten unb Sern lann ihm
nur banlbar fein, bafj er beibe Seru«
fungen ablehnte.

Die internationale Stubientommiffion
für ben motorlofen glug (3ftus) hat
foerrn § ermann Schreib er, Ober«
erperte für Segelflug bes Sie. ©. S., bas
£eiftungsfegelfliegerab3eid)en mit Di«
plont nerliehen. ©s ift bie erfte inter»
nationale Segelfliegeraus3eid)nung, bie
einem Sd)roei3er nerliehen mürbe.

3m .E> a u p t b a h n h o f roirb bergeit
ein Sleifebureau ber S. S. S. ein«

gerichtet. Sieben ber Sluslunft über
ÎReife unb Serlehr, bem Slusftellen non
ïombinierbaren Silletten, 3ufammen=
ftetlung non Steiferouten ufro. mirb aud)
ber ©elbmechfel in bie Dätigfeit biefes
Sureaus einbe3ogen. Das jebtge SIus«
funftsbureau bei ben ©eleifeanlagen
roirb auf ein gunbbureau uttb eine
Serlehrsftelle für bas Sabnperfonal ein«

gefdjräntt. Das neue Steifebureau erhält
einen 3ugattg nom Satrnhof unb nom
Salmbofplab aus.

Das ehemalige SB a d) h ä u s ch e n am
Sollroer!, bas bis nor îur3em bas
Sch-ulmufeum barg, roirb renoniert. 3n
erfter Sinie roerben bie beiben gried)ifd)en
Säulen, beren Sanbftein fdjon arg ge=
litten hat, roieber he^aeftcllt. Das SBad)«
hdusdjen bilbete feiner3eit mit einem int
gleichen Stil gebauten £jäusd)en, bas
gegenüber an ber Slarbergergaffe ftanb,
bie fogenannte Stabtbarriere. ©in mäch«
tiges ©ifengitter mit einem flehten Sdjil«
berhäuschen oernoltftänbigte bie Stabt«
abfperrung. Das SBad)häuschen an ber
Slarbergergaffe rourbe 1893 nieber«
geriffen.

Die Hnterrichtsbireftioa ernannte
fterrn Dr. g r i h S u r r i, Starrer in
Däuffelert, 3um Srioatbo3enten an ber
Hnioerfität. ©r erhielt bie ©rmäd)tigung
3um SIbhalten non Sorlefungen an ber
eoangeIifcf)=t£)eoIogifd)en gaïultât über
fpftematifdhe Dheologie.

Das Hn t er f uchu n g sr ich t er
a m t I in Sern teilt mit: „SJtiiroocb, ben
8. SJtai 1935, 3irïa 14 Uhr, tourbe im
„Siftoriaroalb" bei SBabern, linles
Slareufer, eine 61jährige grauensperfon
angefallen, fd>roer tnibbanbei t unb m if«
braud)t. Soin Dater roirb folgendes
Signalement gegeben: ©in Hnbeîannter,
3irîa 30= bis 40jährig, 3trïa 160 3enti=
meter grofe, blaffes ©efidht, bunfle Sari»
ftoppeln, ohne Schnurrbart, trug ner«
mutlid) helle, oermafchene Heberhofe unb
grobe Slrbeiterfdfuhe. Slm Datort blie«
Ben 3urüd: 1 rotes Dafchentud) unb ein
fchroarier güllfeberhalter, bei bem ftatt
ber ©olbfeber eine fogenannte „Stöfeli«
feber" eingefeht ift. SJtöglidjerroeife roeift
ber Däter an Kopf unb toänben Krab«
fpurett auf. Serfonen, bie in ber ïriti«
fd)cn 3eit Serbäd)tige gefehen haben,
roerben gebeten, fid) beim nädjften So«
Ii3eipoften ober bireft beim Unter«
fu<bungsrid)teramt I Sern (Delepbott
24.039) 3u melben."

Nr. 21

Dienstag, 14. SJtai 1935, nach 18

Uhr, fprang ein SOI an n non bet

Stpbedbrüde in bie Slare. Die gorfchung
nad) ber fieiche blieb bis jeht erfolglos,
©in Segleiter gab an, ber Surfche fei

ein 9leid)sbeutfcher unb habe fid) als

gelir Qtto ausgegeben, ©r habe ihm
auch' ein großes blaues Kunert norge«
miefen mit ber Stuffdfrift „gelir Otto,
©rafenrieb"; es fei mit beutfdjen Srief«
marîen nerfehen geroefen. 3nt ©efprä^
mit bem Segleiter äujferte er Selbft
morbabfid)ten. Da bie bisherigen fe
hebungen nicht 3ur Slbflärung ber Sen
fon ober bem norherigen Slufenthalt in

ber Sd)toei3 führten, befteht bie EDlög«

Iid)!eit, bafe biefer gelir Otto in einem

Drte ©rafenrieb in Deutfd)Ianb xoohtt«

haft roar. Signalement: gelir Qtto an«

geblid) Deutfdjer, ca. 28 3ahre alt, ca.

176 Zentimeter groh, mittlere Statur,
btonbe £>aare, gefdjeitelt, geftuhtet,
blonber Schnurrbart, blaugraue Slugen,

längtidjes, onates, fonnennerbranntes
©efid)t, fpradj Sernbeutfd) (roeil an«

geblicf) in ber Sd)toei3 aufgeroachfen),
trägt bräunliche Kleiber, gelbbraune
frjalbfdjube. Slitteilungen gefl. an bie

gahnbungspoIi3ei Sern, Delepf)on
20.421.

Se r haftet mürben in ben leiten
Sagen: ©itt auslänbifches ©hepaar, bas

roegen Setrug, Hehlerei îc. ftedbrieflid)
oerfolgt ift; ein Seifender, ber roegen

Unterfdjlagung gefudjt roar; eine Dienft«

magb, die fidj des Diebftahls 3um 9lad)«

teile ihrer Slrbcitgeberin fdjulbig ge;

macht hatte, unb ein Surfche, ber auf

bem Samstagmarlt ertappt rourbe, als

er einer Käfe« unb Sutterhänblerin bie

neben ber SBage liegende ©elbfdjah.hl
entroenbetc. ©r geftanb aud), einige

Dage oorber einer Slarftfrau eine

Ôanbtafche mit gr. 120 3nhalf 0«=

ftohten 3U haben.

Unglückschronik
SBerlehrs Unfälle. Slm 15. SDlai lot

libiertert in ber ©runnabernflrafje in Set"
3®ei fîerfonenautos, roobei brei Sedfen
leijt mürben unb Bebeutenber SJlateriatfcbaben

entftanb. — 3®'fd)ett ß t) f) unb 2ß o r 6 e «

rourbe ber 66jährige ^Pflegling bes SBerforgungs«

heims SBorBen Beim Ueberqueten ber Sin#
non einem îluiomobil angefahren unb [o 14®'
oerleijt, ba| er furj barauf ftarb.

3n ber £ u f t. ülnt 21. SOÎai fliehen in

ber Wilitärpilotenfchule D ü b e n b o r f 3®'

Sdjulflugjeuge ict 100 SDtefer $öhe äufamtnen.

I)as uon fieutnant Kelter gefteuerte
ftürjte ab, unb ber tpilot roar augenbMl'O
tot. î)as anbete glugjeug tonnte im
flug landen. Der tterunglüdte ßeutnant $<tnic

Keller roohnte in Sern, roar 23 3abre
unb non Scruf stud. ing.

Sonftige Unfälle. 3" «9 9'®.','

führte ein Wäbchen bas 14 SJionate alte Wt<m

lein bes fianbjägers Surti in einem Krtjabe '

leiterroägelthen fpajieren. îln einer fteilen »U

tonnte es ben Sßagen nicht mehr
_

galten u

biefer fuhr mitfamt beut KnäBIein in

SHühlebacf). î)as Kinb ertrant troi) fofo:t"9

Kilfe unb tonnte trot) aller äBteberbelebmig'

oerjuche nidjt mehr ins fieben äurüagerut
roerben. — 3" 3 " t e r I a t e n [türste

Sunbesbafmangeftellte gri| non 23ergen m

glüctlich auf ber Strafe, baf) er einen S4«

brud) erlitt. CSr oerfdjieb jroei Sage nad)

Unfall.
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Herzschlages. — Im gleichen Orte starb
nach langer Krankheit im Alter von 75
Jahren die weit herum geschätzte Frau
Brog-Käser. - In Lyst wurde mit gro-
stem Leichengeleite der Angestellte der
Zuckerfabrik Aarberg, Hans Marti, be-
graben. Er starb im Alter von 46
Jahren.

In den 54 Hotels und Frem-
denpensionen der Stadt sind im
April 12,668 Gäste abgestiegen, die Zahl
der Uebernachtungen war 25,133. Der
Auslandfremdenverkehr ist, wie die fol-
gende statistische Nachricht beweist, stark
eingeschrumpft. Es kamen aus Deutsch-
land <1461 gegen 1679), Belgien (163
gegen 657) und Holland (163 gegen
145). Aus Frankreich (872 gegen 743)
und Italien (162 gegen 153) sind da-
gegen mehr Gäste eingetroffen als im
gleichen Monat des Vorjahres. Die
Schweizergäste waren fast gleich zahl-
reich wie im vorigen Jahr (8621 gegen-
über 8599).

Wie das „Berner Tagblatt" von
Deutscher Seite erfährt, haben sich die
alten deutschen Vereine von der
Deutschen Kolonie, deren Führung die
N. S.D. A. P. an sich zu reiste» sucht,
getrennt. Die seit Jahren in der Schweiz
niedergelassenen Deutschen wollen nur
ihrer Arbeit nachgehen und mit ihren
Schweizer Freunden in Frieden leben.
Sie trieben nie Politik, waren konfessio-
nell neutral und wurden schon viele Jahre
vor Kriegsausbruch gegründet. Die aus-
tretenden Vereine werden das Deutsche
Heim in der Schauplastgasse über-
nehmen.

Die Tombola des Theater-
Vereins hatte einen vollen Erfolg. An
den beiden Verkaufstagen wurden
66,666 Lose abgesetzt. Die Losverkäufer,
das städtische Gymnasium und die Kna-
benseknndarschule, partizipieren mit 16
Prozent an den Bruttoeinnahmen, er-
halten also Fr. 12,666 für ihre Reise-
lassen.

An der philosophischen Fakultät I der
Universität bestanden Jules Staub
von Ochlenberg und Frist de Quer-
vain von Bern und Veoey die Doktor-
Prüfung.

Die Zeichenlehrerprüfung an der Ee-
werbeschule der Stadt bestanden mit be-
stem Erfolg: Hermann Plattner,
Sekundarlehrer, von Langenbruck in
Bern und Werner Schaad, Maler,
von Stein am Rhein in Bern.

^ Am 26. Mai feierte Professor A.
Siegrist seinen 76. Geburtstag. Er
wurde im Herbst 1963 an Stelle des
verstorbenen Prof. Pflüger nach Bern
berufen. Er war damals 38 Jahre alt
und Privatdozent an der Hochschule Ba-
sei. In der Schweiz und im Ausland
wurde er seither oft ausgezeichnet. Er

ist Ehrenmitglied vieler hervorragender
wissenschaftlicher Gesellschaften und die
Hochschulen von Strastburg und Basel
haben ihm den Lehrstuhl für Augenheil-
künde oft angeboten und Bern kann ihm
nur dankbar sein, dast er beide Beru-
fungen ablehnte.

Die internationale Studienkommission
für den motorlosen Flug (Jstus) hat
Herrn Hermann Schreiber, Ober-
experte für Segelflug des Ae. T. S., das
Leistungssegelfliegerabzeichen mit Di-
plom verliehen. Es ist die erste inter-
nationale Segelfliegerauszeichnung, die
einem Schweizer verliehen wurde.

Im Hauplbahnhof wird derzeit
ein Reisebureau der S. B. B. ein-
gerichtet. Neben der Auskunst über
Reise und Verkehr, dem Ausstellen von
kombinierbaren Billette», Zusammen-
stellung von Reiserouten usw. wird auch
der Geldwechsel in die Tätigkeit dieses
Bureaus einbezogen. Das jestige Aus-
kunftsbureau bei den Geleiseanlagen
wird auf ein Fundbureau und eine
Verkehrsstelle für das Bahnpersonal ein-
geschränkt. Das neue Reisebureau erhält
einen Zugang vom Bahnhof und vom
Bahnhofplatz aus.

Das ehemalige Wachhäuschen am
Bollwerk, das bis vor kurzem das
Schulmuseum barg, wird renoviert. In
erster Linie werden die beiden griechischen
Säulen, deren Sandstein schon arg ge-
litten hat, wieder hergestellt. Das Wach-
Häuschen bildete seinerzeit mit einem im
gleichen Stil gebauten Häuschen, das
gegenüber an der Aarbergergasss stand,
die sogenannte Stadtbarriere. Ein mäch-
tiges Eisengitter mit einem kleinen Schil-
derhäuschen vervollständigte die Stadt-
absperrung. Das Wachhäuschen an der
Aarbergergasse wurde 1393 nieder-
gerissen.

Die Unterrichtsdirektion ernannte
Herrn Dr. Frist Burri, Pfarrer in
Täuffelen, zum Privatdozenten an der
Universität. Er erhielt die Ermächtigung
zum Abhalten von Vorlesungen an der
evangelisch-theologischen Fakultät über
systematische Theologie.

Das Untersuchungsrichter-
amtIin Bern teilt mit: „Mitwoch, den
8. Mai 1935, zirka 14 Uhr, wurde im
„Niktoriawald" bei Wabern, linkes
Aareufer, eine 61jährige Frauensperson
angefallen, schwer misthandelt und mist-
braucht. Vom Täter wird folgendes
Signalement gegeben: Ein Unbekannter,
zirka 36- bis 46jährig, zirka 166 Zenti-
meter grost, blasses Gesicht, dunkle Bart-
stoppeln, ohne Schnurrbart, trug ver-
mutlich helle, verwaschene Ueberhose und
grobe Arbeiterschuhe. Am Tatort blie-
ben zurück: 1 rotes Taschentuch und ein
schwarzer Füllfederhalter, bei dem statt
der Goldfeder eine sogenannte „Röseli-
feder" eingesetzt ist. Möglicherweise weist
der Täter an Kopf und Händen Kratz-
spuren auf. Personen, die in der kriti-
schen Zeit Verdächtige gesehen haben,
werden gebeten, sich beim nächsten Po-
lizeiposten oder direkt beim Unter-
suchungsrichteramt I Bern (Telephon
24.639) zu melden."
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Dienstag, 14. Mai 1935, nach 18

Uhr, sprang ein Mann von der

Nydeckbrücke in die Aare. Die Forschung
nach der Leiche blieb bis jetzt erfolglos.
Ein Begleiter gab an, der Bursche sei

ein Reichsdeutscher und habe sich als

Felix Otto ausgegeben. Er habe ihm
auch ein grostes blaues Kuvert vorge-
wiesen mit der Aufschrift „Felix Otto.
Grafenried": es sei mit deutschen Brief-
marken versehen gewesen. Im Gespräch
mit dem Begleiter äußerte er Selbst-
mordabsichten. Da die bisherigen Er-
Hebungen nicht zur Abklärung der Per-
son oder dem vorherigen Aufenthalt in

der Schweiz führten, besteht die Mög-
lichkeit, dast dieser Felix Otto in einem

Orte Grafenried in Deutschland wohn-
haft war. Signalement: Felix Otto an-

geblich Deutscher, ca. 28 Jahre alt, ca.

176 Zentimeter grost, mittlere Statur,
blonde Haare, gescheitelt, gestutzter,
blonder Schnurrbart, blaugraue Augen,
längliches, ovales, sonnenverbranntes
Gesicht, sprach Berndeutsch (weil an-

geblich in der Schweiz aufgewachsen),
trägt bräunliche Kleider, gelbbraune
Halbschuhe. Mitteilungen gefl. an die

Fahndungspolizei Bern, Telephon
26.421.

Verhaftet wurden in den letzten

Tagen: Ein ausländisches Ehepaar, das

wegen Betrug, Hehlerei rc. steckbrieflich

verfolgt ist: ein Reisender, der wegen

Unterschlagung gesucht war: eine Dienst-

magd, die sich des Diebstahls zum Nach-

teile ihrer Arbeitgebern» schuldig ge-

macht hatte, und ein Bursche, der ans

dem Samstagmarkt ertappt wurde, ah

er einer Käse- und Butterhändlerin die

neben der Wage liegende Eeldschachtel

entwendete. Er gestand auch, einige

Tage vorher einer Marktfrau eine

Handtasche mit Fr. 126 Inhalt ge-

stöhlen zu haben.

IIHAlûà8(à0QÌl5
Verkehrs un fälle. Am 1ö. Mai kol-

lidierten in der Brunnadernstraße in Bern
zwei Personenautos, wobei drei Personen »er-

letzt wurden und bedeutender Materialschaden

entstand. ^ Zwischen Lyß und Warben
wurde der 66jährige Pflegling des Versorgung-
Heims Worden beim Ueberqueren der Stiche

von einem Autoniobil angefahren und so schwer

verletzt, daß er kurz darauf starb.

In der Luft. Am 21. Mai stießen m

der Militärpilotenschule Dübendorf M
Schulflugzeuge in 100 Meter Höhe zusammen.

Das von Leutnant Heller gesteuerte FlußM
stürzte ab, und der Pilot war augenblimW

tot. Das andere Flugzeug konnte im Elerc

flug landen. Der verunglückte Leutnant Dann

Heller wohnte in Bern, war 23 Jahre an

und von Beruf stuci. inZ.
Sonstige Unfälle. In EggiwN

führte ein Mädchen das 14 Monate alte Lmm
lein des Landjägers Burri in einem

leiterwägelchen spazieren. An einer steilen ^le
konnte es den Wagen nicht mehr halten u

dieser fuhr mitsamt dem Knäblein m

Mühlebach. Das Kind ertrank trotz S,
Hilfe und konnte trotz aller Wiederbelebung-

versuche nicht mehr ins Leben zurückgerm

werden. — In Jnterlaken stürzte

Bundesbahnangestellte Fritz von Bergen >o

glücklich auf der Straße, daß er einen Scha

bruch erlitt. Er verschied zwei Tage nach

Unfall.
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Turnvater Alfred Widmer.
beginnt am 27. SJtai 1935 bas neunte 3<U)r=
jcljiit feines arbeitsreichen £ebcns. 3u biefem
Schritt entbietet tljut nicht nur bie fdjroeiserifcfje
lumerfdjaft her^Iicben ©ruß unb ©lüdrounfd),
[onbetn mit ihr Bereinigen fidj roeitgebetjnie
«reife unferer Seooltenmg in inniger, freubiger

Anteilnahme. gat boci) ipapa SBtbmer tnährenb
o5 jähren — tuooon 54 in Sern — bcr Sdjule
peoient unb uon ber (Elementar* bis aiir £.ocft=
jdjule alle Stufen betreut.

^tatürlid) fällt non ber gemaltigen gelei*
Arbeit bem ^turnen bei' £ötoenanteiI. 511.

^ttoeifen t|{ unb war ber Jubilar auefy begei*
jteter Sänger unb bcbetrfdjt nod) heute met*
Witty bie Sdjrift, mas gerotß als Seltenheit
Weidjnet roerben barf.

Sounerän beherrfetyt er ben gefamten Sunt«
<m ^ praftifcb in Spulen unb Vereinen

att JJlann bradjte. Son ben außeramtltd) ge«
Ipertoeten ©oben profitierte befonbers ber Stabt«
turnoerein Sern, beffen erfolgreicher ©bertur*
11er unb ffiefangsleiter er roährenb nietet galjre
mar, unb ber ityn 1918 3U111 ©brenpräfibenten
«nannte. Daneben betleibete aifreb ÎBibmer
in petnltdjer ffieroiffenljaftigteit alle roidjtigftcnrer tantonalen unb eibgenöffifdjen Sunt*

jorbett unb mar aud) ber präbeftinierte gü=
.11 rï- "^enöffifdjen Durnftube bis 3U beten
"oguittger tteberfieblung in bas Durnerheim

m ülarau.

f. 9ûn,fe fperfönlidjteit feßte er aud) ein
ml Siigenbttirnen außerhalb ber Sdjule
im ^?r ^ erfolgreiche Serfedjter ber törper*
'W)en Hebungen für bas roeiblidje ©efd)Ied)t.

Sülle oott arbeit! aber aud) heute
atet unfer Durnoater nicht. SJtit ernftem unb

t tyetterem SBort führt er bie ©ruppe Sern
in. ^afenöffifdjen Dumoeteranen, bie fid) bant
9 ^ Setters erfreultd) erweitert.

fäjöpft aifreb SBibmer bie notroen«
9? uns ^ös ©e^etmnts im

oe anoertraut; bentt er ift auch Didjter uttb
«omporttft unb fingt:

28er ein recfttec Surner war,
»Utytt eg nicht, bag Sitter.

Älie gerne glauben mir bas! aber ber
satyre ©runb 311m fdjötten Qtlter muß bod)
«Ter liegen, unb als ©ruh unb Dan! ent«

^ent »erehrten unb lieben [Jubilaröos SBort Sobenftebt's:
idjöneg Sitter ift beg Seöeng Strom',»tc bem, bec fie betöieut, wirb fie jum Sohne!

tufs öe8 ®afein§ SBütbe

r»ir,<- k JnocEj aufregt trägt mit SBtirbe,
8eugni§, baß er feinem Sehen

\tugenb auf ben rechten §alt gegeben.

E.B.

DIE BERNER WOCHE

Kleine Umschau
©anj h«Bortagenbe «entier bcr Sortriegs*

unb Stadjtriegsjeit haben fid) baßm geäußert,
bah mir betmalen in ber allertritifAften
aßodie ber 9tad)tricgsfieit leben. 3d) aber
glaube, baß aud> in biefer 2Bod>e nidjts fo
hetß gegeffert roerben roitb, roie es gelodjt
routbe. Die große außenpoIiti[d)e Siebe gitlers
mit ben 13 ^mitten ift immerhin fn saßm aus«
gefallen, baß ein Seiner Statt non ihr jagen
tonnte: „Deutfdjtanb reid)t bte ganb jum
grieben". Sicgerftaatlidje Slätter roerben ba=
für roohl roaljt[d)einltdj oon einer unerhörten
^Prouotation unb $riebensgefäf)rbung reben, bie
allein fdion in bem Serlattgen Deutfdjlanbs
nach ©Ietd)bered)tigung liege, außer biefer Siebe
aber erfüllen bie obgenannten Ülugurett nod)
bie Ober« unb Itiiterhausbebatten in fiottbon
non roegett ber Suftaufrüftung mit Seforgnts.
Dtefe Debatten fittb aber bod) nur bas „«lap*
pern, bas eben 3um ganbroerf gehört". Die
©nglänbcr hätten root)I auch Sanj oftne De«
hatten luftaufgerüftet, nur tonnen fie bie Ser«
antrooriurtg fo Bequemer auf Deutfdjtanb ab«
laben. Hnb nun erft ©enf. Da fagen bie Ober«
triegs« uttb griebenserperten, biefes fei ber triti«
fdjfte tpuntt biefer tritifthen ffiodfe. 9tun tjat
ja ber unter bem ipräfibium bes famofen flit«
roinoro [tehenbe Sötterbunbsrat eine roirilid)
ttippenreidje Drattanbentifte 3U ertebigett. Da
ift einmal ber abeffinifth=italienifd)e Äonflitt,
ber roie immer er erlebigt roitb, roaljrfdjeinlich
bett îtustritt eines biefer beiben Staaten nach
fid) phi" roirb, bann bas 9JtarfeiIIer attentat,
bie ffircn3cnfefttegung sroifdjen grat unb iper«
fiett, bie auch mtnbeftens einen ber beiben Staa«
ten nicht beliebigen roirb, bie SSiebergutma«
djung ber oon ben SdjroeQern im auslanb er«
littenen «riegsfd)äben, bie ffintfdjäbigung ber
finnifdjen Regierung für bie non ©nglattb im.
333elttriege henüßten ftnnifdjen Sdjiffe, bie Orb«
nutig ber ginansen Oefterreichs, Ungarns unb
Bulgariens, bie unhebingt eilte Stjfipljusarbeit
ift unb eine Unmaffe oon glüdjtlingsmaßnatj«
men in alter Herren fiättber unb bapn nod) eine
dJtenge anbetet «Ieinigteiten. Unb alte biefe
Dinge follen nod) im Saufe biefer tritifdjen
2Bod)_e gehobigt roerben. Da ttutt aber fcfjon
bie ioälfte ber SBodje oerftridjen ift unb ber
Sötterbunbsrat Bisher nur eine großartige
Drauertunbgehung für ben oerftorbenen polni«
fdjen Dittator oon Stapel ließ unb einen neuen
tpräfibenten ber beratenben Opiumtommiffion
roät)Ite, fo glaube idj faft, baß in ©enf, —
fo roie bisher, — einfad) roeiter fortgerourftelt
roirb, um „es am ©nbe get)'n 3U laffen, roie's
©ott gefällt". Unb fo roirb benn aud) rooljl
biefe tritifdje Söiterbunbsroodje, roettn audj
nicht gans untritifiert, fo bod) gatt3 untritifd)
an uns uorühergehen.

©netgie unb Dattraft entroidelt ja heut3u«
tage fdjeint's überhaupt nur mehr bas „fd)toa=
dje ©efdjledjt". Unb auch bas ttidjt 3'Särn,
too bte ganse roeibltcfie ©nergie fid) auf ben

häuslichen .gerb tongentriert, fonbern 3'$aris.
Dort ftreiten nämlich roiebet einmal bie 9Jîi=

binettes uttb 3toar fittb es fdjoit ihrer 1500,
bie nicht mehr mitmadjen rootlen. Das ift
aber ein Streit, ber root)l alter StBelt fpmpa«
thifdi ift, foroeit fie nidjt bringenb einer neuen
Doilette Bebarf. Sticht nur roeit mit ben ohnehin
fcfjledjt he3ahlten unb neuerbings roieber IoI)n=
abgebauten SOtebinetten Sïitletb Ijat, fonbern
roeit man bett tteinen SJtäbets bie jeßigen ge=
riett roirtHth gönnt unb fich freut, baß fie fid)
jeßt ißren atlerbings meift illegitimen, aber bod)
feijr roidjtigett „Serhältniffen" Beffer roibnten
tonnen. îtlterbings, eiitett oolten ©tfolg roürbe
biefer Streit nur bann e^ieten tonnen, roenn
fid) bie mit SJtoneten reid>Iicb oerfet)enen ober
mit sahiungsfähigen greunben beglüdten 9Jîit=

fdjroefterit baran beteiligen roütben unb nur
mehr bei folchen girmen einlaufen, bie ihre
SJtibinetten aud) menf^Iich hehanbelten. ai«
lerbings müßten fie oietleidjt bann ein paar
SSodjen in Deffous ^as
roürbe bei ber bermaligen SJtobe ohnehin taum
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auffallen unb roäre hei ber 3i®ntidjteit ber heu«
tigen Deffous eine rounberhübfehe ©efchiihte.
Die Damen Behaupten übrigens immer, fie madjerc
ftch nidjt aus reinem Selbft3roed fo bilbhühfd)
rote niögtid), fonbern nur ben 9Jtännern suliebe,
na, unb bann auch, um ib" ÄTtitfchroeftern et«
roas 3u oerärgern.

Unb biefes Sithhühfchmachen gilt nicht nur
fur bte beseitige griebens« fonbern aud) für
bte su erroartenbe 3utunftstriegsepod)e. Darum
begann aud) ein tßarifer atelier heute fdjon
mit ber ©qeugung oon sierlichett ©asmasten
aus roter Seibe. Sie roerbett roohl ihre erfte
Serroenbung hei „©iftgasfdjußübungen" finben
uttb ba bei foldjett oerfinfterfen Uebuttgen ein
allgemeines Doburoabobu 3U rjerrfc^en pflegt,
tonnte man, um einer freiroilligen ober aud)
unfreiroilligen Serroecbffung ber ©atten unb
©attimien oorsubettgett, oielleidjt eine Heine
SJtobeertraoagans nüßlid) oerroerten.

SJtit ben rotfeibenen ©asmasten hüben
roir 3'Särn aber and) 3eit bis unfere ©roß«
garage am ffierberngraben fertig geroorben ift,
benn fie roirb bann aud) als' ©asfdjußteller
Serroenbung finben. SJtit ißrer ffieburt oer*
fdjroinbet bann aber audj roieber ein Stüd
malerifdjes ait=Sern, roeshalb titan itjr and)
meift mit geteilten ©efüßlen entgegenfießt. Denn
ahgefel)en baoon, baß bie 9tüßlid)teit unb Stot«
roenbigteit biefer ©roßgarage ttoth gar nidjt
beroiefett ift, bringt fie in bie aitftabt eines
biefer mobernett ardjitettenrounber tjineitt, bie
roohl außer ben ardjitetten nidjt oiete Scrotttt«
berer huüen. Unb außerbem falten ißr alle bte
feßonen, alten Säume bes ©etberngrabens, bie
noch Basu bermaten in fdjönfter Stüte flehen,
3Utn Opfer. Unb aud) bas madjt ben 3med«
bau bent großen ipuBIilunt unfpmpathifd). Da
fällt mir ein

_
©efpräd) stuifdjen einem einhet«

tnifcfjen unb einem frentben gerrn ein, bas id)
jüngft gans unfreiroillig belaufd)te. Der Ser*
ner ertlärte bem gretnbett, baß unfere alten
Saumeifter, troß ihrer geringen äftbjetifdjcn aus«
bilbutrg roat)re tprad)thauten fdjufen, roeit fie
eben mit bem ger3en bauten, roährenb unfere
hochgelahrten gerren mobernen ardjitetten nur
tobte Setonhlöde suftanbe Brächten, roeit fie
eben nur mit bem Serftaitbe Bauen. Unb er
betonte Bei jebem fdjönett, alten gaus: „Siehft
bu, bas hat ein Saumeifter gebaut" unb bei
jebem gefdjmadlojett Sfeubau fagte er: „unb
bas hier ein ardjitett."

© h r i ft i a n £ u e g g u e t.

Hohe Politik.
©enf ift heute roieber
SJiittelpunlt ber ÜBelt:
aïs griebensenget tourbe
gert £itroinoro Befiellt.
Sdjroingt [eine grtebettsfahne
©eroattig, bhitigrot,
SJtit Sidjel unb mit gammer
Schlägt er ben «riegsgott tot.
©s [tel)t in bett Drallattbett
So ntand) gefät)rtid) Ding,
Um bas bis jeßt bet)uifam
Der griebensenget ging:
Die abefjm'fdje grage,
's SJÎarfeiller Stttentat,
So mandje ©ren3oerfd)iebuitg
Unb fonftiges Drattat.

and) unf're auslanbsfdjäben
Seßanbelt man sur 3eit,
Dod) fdjeint fo siemltd) altes
3um ooraus - aboerheit.
OB £tfrotnoro bie «noten
Durchhaut mit !üt)nem gieb,
OB er nur SB äff er fdjüttet
gn eitt burdjlödjert Sieb.

Die £öfung alt ber gragen
Die ganse 2Bett nun plagt,
Dod) roirb oermutlidj altes
Dodj roieber nur oertagt.
Son gitlers großer Stebe,
— Sagt man — hängt alles ab:
So SBeltenoöIterfrüIjling
SBie 3utunftsmaffengrab. g 0 11 a.
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luruvgter àllred ^Vidmer.
beginnt an, 27. Mai 1SZS das neunte Jahr-
zchnt seines arbeitsreichen Lebens. Zu diesem
Schritt entbietet ihm nicht nur die schweizerische
Turnerschaft herzlichen Gruß und Glückwunsch,
sondern mit ihr vereinigen sich weitgedehnte
Kreise unserer Bevölkerung in inniger, freudiger

Anteilnahme. Hat doch Papa Widmer während
ob fahren - wovon S4 in Bern — der Schule
gedient und von der Elementar- bis zur Hoch-
schule alle Stufen betreut.

Natürlich fällt von der gewaltigen gelei-
ìîàn Arbeit dem Turnen der Löwenanteil zu.
^dessen ist und war der Jubilar auch begei-
Mer Sang» und beherrscht noch heute mei-
s-emch die Schrift, was gewiß als Seltenheit
verzeichnet werden darf.

souverän beherrscht er den gesamten Turn-
praktisch in Schulen und Vereinen

au Wann brachte. Bon den außeramtlich ge-
spendeten Gaben profitierte besonders der Stadt-

ruverein Bern, dessen erfolgreicher Obertur-
uer und Gesangsleiter er während vieler Jahre
war, und der ihn 1318 zum Ehrenpräsidenten
ernannte. Daneben bekleidete Alfred Widmer
u> peinlicher Gewissenhaftigkeit alle wichtigsten
,!a» ^ ^ kantonalen und eidgenössischen Turn-

harden Md war auch der prädestinierte Hll-
eidgenössischen Turnstube bis zu deren

Amtiger Uebersiedlung in das Turnerheim
m Aarau.

ganze Persönlichkeit setzte er auch ein

I. ^ Jrlgendtiirnen außerhalb der Schule

nu ^ erfolgreiche Verfechter der körper-
"Mn Uebungen fur das weibliche Geschlecht.

r
8ülle von Arbeit! Aber auch heute

astet wiser Turnvater nicht. Mit ernstem und
l heiterem Wort führt er die Gruppe Bern

!r,ì Eidgenössischen Turnveteranen, die sich dank
9 es Leiters erfreulich erweitert.

^ schöpft Alfred Widmer die notwen-
9i^ ^^aft? Er Hut uns das Geheimnis im
^ ae anvertraut, denn er ist auch Dichter und
Komponist und singti

Wer ein rechter Turner war,
Fühlt es nicht, das Alter.

Wie gerne glauben wir das! Aber der
vayre Grund zum schönen Alter muß doch
Mer liegen, und als Gruß und Dank ent-

verehrten und lieben Jubilarda- Wort Bodenstedt's:
Em schönes Alter ist des Lebens Krone,m r dem, der sie verdient, wird sie zum Lohne!

lange trug des Daseins Bürde
"^aupt noch aufrecht trägt mit Würde,

Nn« ^^àrch Zeugnis, daß er seinem Leben
fugend auf den rechten Halt gegeben.

L.s.

OIL VVOLttL

kleine Llmsàau
Ganz hervorragende Kenner der Vorkriegs-

und Nachkriegszeit haben sich dahin geäußert,
daß wir dermalen in der allerkritischsten
Woche der Nachkriegszeit leben. Ich aber
glaube, daß auch in dieser Woche nichts so
heiß gegessen werden wird, wie es gekocht
wurde. Die große außenpolitische Rede Hitlers
mit den 12 Punkten ist immerhin so zahm aus-
gefallen, daß ein Berner Blatt von ihr sagen
konnte! „Deutschland reicht die Hand zum
Frieden". Siegerstaatliche Blätter werden da-
für wohl wahrscheinlich von einer unerhörten
Provokation und Friedensgefährdung reden, die
allein schon in dem Verlangen Deutschlands
nach Gleichberechtigung liege. Außer dieser Rede
aber erfüllen die obgenannten Auguren noch
die Ober- und Unterhausdebatten in London
von wegen der Luftaufrüstung mit Besorgnis.
Diese Debatten sind aber doch nur das „Klap-
pern, das eben zum Handwerk gehört". Die
Engländer hätten wohl auch ganz ohne De-
batten luftausgerllstet, nur können sie die Ver-
antwortung so bequemer auf Deutschland ab-
laden. Und nun erst Genf. Da sagen die Ober-
kriegs- und Friedenserperten, dieses sei der kriti-
schste Punkt dieser kritischen Woche. Nun hat
ja der unter dem Präsidium des famosen Lit-
winow stehende Völkerbundsrat eine wirklich
klippenreiche Traktandenliste zu erledigen. Da

ist einmal der abessimsch-italienische Konflikt,
der wie immer er erledigt wird, wahrscheinlich
den Austritt eines dieser beiden Staaten nach
sich ziehen wird, dann das Marseille! Attentat,
die Erenzenfestlegung zwischen Irak und Per-
sien, die auch mindestens einen der beiden Staa-
ten nicht befriedigen wird, die Wiedergutma-
chung der von den Schweizern im Ausland er-
littenen Kriegsschäden, die Entschädigung der
finnischen Regierung für die von England im.
Weltkriege benützten finnischen Schiffe, die Ord-
nung der Finanzen Oesterreichs, Ungarns und
Bulgariens, die unbedingt eine Sysiphusarbeit
ist und eine Uninasse von Flüchtlingsmaßnah-
men in aller Herren Länder und dayn noch eine
Menge anderer Kleinigkeiten. Und alle diese
Dinge sollen noch im Laufe dieser kritischen
Woche gebodigt werden. Da nun aber schon
die Hälfte der Woche verstrichen ist und der
Völkerbundsrat bisher nur eine großartige
Trauerkundgebung für den verstorbenen polni-
schen Diktator von Stapel ließ und einen neuen
Präsidenten der beratenden Opiumkommission
wählte, so glaube ich fast, daß in Genf, —
so wie bisher, — einfach weiter fortgewurstelt
wird, um „es am Ende geh'n zu lassen, wie's
Gott gefällt". Und so wird denn auch wohl
diese kritische Völkerbundswoche, wenn auch
nicht ganz unkritisiert, so doch ganz unkritisch
an uns vorübergehen.

Energie und Tatkraft entwickelt ja heutzu-
tage scheint's überhaupt nur mehr das „schwa-
che Geschlecht". Und auch das nicht z'Bärn,
wo die ganze weibliche Energie sich auf den

häuslichen Herd konzentriert, sondern z'Paris.
Dort streiten nämlich wieder einmal die Mi-
dinettes und zwar sind es schon ihrer 1S03,
die nicht mehr mitmachen wollen. Das ist
aber ein Streik, der wohl aller Welt sympa-
thisch ist, soweit sie nicht dringend einer neuen
Toilette bedarf. Nicht nur weil mit den ohnehin
schlecht bezahlten und neuerdings wieder lohn-
abgebauten Medinetten Mitleid hat, sondern
weil man den kleinen Mädels die jetzigen Fe-
rien wirklich gönnt und sich freut, daß sie sich

jetzt ihren allerdings nieist illegitimen, aber doch

sehr wichtigen „Verhältnissen" besser widmen
können. Allerdings, einen vollen Erfolg würde
dieser Streik nur dann erzielen können, wenn
sich die mit Moneten reichlich versehenen oder
mit zahlungsfähigen Freunden beglückten Mit-
jchweflern daran beteiligen würden und nur
mehr bei solchen Firmen einlaufen, die ihre
Midinetten auch menschlich behandelten. Al-
lerdings müßten sie vielleicht dann ein paar
Wochen in Dessous herumlaufen, aber das
würde bei der dermaligen Mode ohnehin kaum

419

auffallen und wäre bei der Zierlichkeit der Heu-
tigen Dessous eine wunderhübsche Geschichte.
Die Damen behaupten übrigens immer, sie machen
sich nicht aus reinem Selbstzweck so bildhübsch
wie möglich, sondern nur den Männern zuliebe,
na, und dann auch, um ihre Mitschwestern et-
was zu verärgern.

Und dieses Sichhübschmachen gilt nicht nur
fur dce derzeitige Friedens- sondern auch für
die zu erwartende Zukunftskriegsepoche. Darum
begann auch ein Pariser Atelier heute schon
mit der Erzeugung von zierlichen Gasmasken
aus roter Seide. Sie werden wohl ihre erste
Verwendung bei „Eiftgasschutzllbungen" finden
und da bei solchen verfinsterten Uebungen ein
allgemeines Tohuwabohu zu herrschen ' pflegt,
könnte man, um einer freiwilligen oder auch
unfreiwilligen Verwechslung der Gatten und
Gattinnen vorzubeugen, vielleicht eine kleine
Modeertravaganz nützlich verwerten.

Mit den rotseidenen Gasmasken haben
wir z'Bärn aber auch Zeit bis unsere Groß-
garage am Gerberngraben fertig geworden ist,
denn sie wird dann auch als' Gasschutzkeller
Verwendung finden. Mit ihrer Geburt ver-
schwindet dann aber auch wieder ein Stück
malerisches Alt-Bern, weshalb man ihr auch
meist mit geteilten Gefühlen entgegensieht. Denn
abgesehen davon, daß die Nützlichkeit und Not-
wendigteit dieser Eroßgarage noch gar nicht
bewiesen ist, bringt sie in die Altstadt eines
dieser modernen Architektenwunder hinein, die
wohl außer den Architekten nicht viele Bewun-
derer haben. Und außerdem fallen ihr alle die
schönen, alten Bäume des Gerberngrabens, die
noch dazu dermalen in schönster Blüte stehen,
zum Opfer. Und auch das macht den Zweck-
bau dem großen Publikuni unsympathisch. Da
fällt mir ein Gespräch zwischen einem einhei-
mischen und einem fremden Herrn ein, das ich
jüngst ganz unfreiwillig belauschte. Der Ber-
ner erklärte dein Fremden, daß unsere alten
Baumeister, trotz ihrer geringen ästhetischen Aus-
bildung wahre Prachtbauten schufen, weil sie
eben mit dem Herzen bauten, während unsere
hochgelahrten Herren modernen Architekten nur
kahle Betonblöcke zustande brächten, weil sie
eben nur mit dem Verstände bauen. Und er
betonte bei jedem schönen, alten Haus: „Siehst
du, das hat ein Baumeister gebaut" und bei
jeden, geschmacklosen Neubau sagte er, „und
das hier ein Architekt."

Christian L u e g g u e t.

Holie ?olitil<.
Genf ist heute wieder
Mittelpunkt der Welt,
Als Friedensengel wurde
Herr Litwinow bestellt.
Schwingt seine Friedensfahne
Gewaltig, blutigrot,
Mit Sichel und mit Hammer
Schlägt er den Kriegsgott tot.
Es steht in den Trattanden
So manch gefährlich Ding,
Um das bis jetzt behutsam
Der Friedensengel ging.
Die abessiu'sche Frage,
's Marseille! Attentat,
So manche Grenzverschiebung
Und sonstiges Traktat.

Auch uns're Austandsjchäden
Behandelt man zur Zeit,
Doch scheint so ziemlich alles
Zum voraus ^ abverheit.
Ob Litwinow die Knoten
Durchhaut mit kühnem Hieb,
Ob er nur Wasser schüttet

In ein durchlöchert Sieb.

Die Lösung all der Fragen
Die ganze Welt nun plagt,
Doch wird vermutlich alles
Doch wieder nur vertagt.
Von Hitlers großer Rede,
— Sagt man — hängt alles ab:
So Weltenvölkerfrühling
Wie Zuîunftsmassengrab. H v t l a.
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